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Halle, den 7. Auguſt.
Politiſche Mittheilungen.

Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Rom iſt end
giltig auf den Oktober feſtgeſetzt, und zwar nennt eine rö
miſche Nachricht als Tag der Ankunft, abgeſehen von nicht
vorherzuſehenden Abänderungen, den 18. Oktober
nebenbei bemerkt der Geburtstag Kaiſer Friedrichs. Von
Rom aus wird jetzt der Behauptung widerſprochen, als
ob der Vatikan verſucht habe, der Reiſe des Kaiſers

inderniſſe in den Weg zu legen. Ueber die zwiſchen dem
Auswärtigen Amte und dem Vatikan gepflogenen Verhand
lungen wird nach einem römiſchen Telegramm der „N. Fr.
Pr.“ in der „Tribuna“ berichtet: „Wir wiſſen, daß die
deutſche Reichskanzlei in den letzten Tagen beim Vatikan
anfragte, ob man anläßlich dieſer Reiſe den Be
ſuch Kaiſer Wilhelms genehmigen würde, wie man jenen
Friedrichs im Jahre 1884 genehmigte Der Vatikan er
widerte durch den Nuntius in Wien mit dem Hinweiſe auf
die Note des Vatikans, welche, wie wir glauben, im Jahre
1872 erging und in welcher über eventuelle Reiſen von
fremden Souveränen und Prinzen nach Rom den Nuntien
Jnſtruktionen ertheilt werden. Hiernach werde der Papſt
katholiſche Souveräne und Prinzen, welche im
Quirinal wohnen oder vor dem Papſte dem Könige von
Italien ihre Aufwartung machen, nicht empfangen. Der
Beſuch nichtkatholiſcher Souveräne und Prinzen, dem
nur der Charakter reiner Höflichkeit zukommt, kann nicht
zurückgewieſen werden.“

Daß der Kaiſer ſich im Herbſt nach den Reichs
landen begeben wird, ſteht jetzt feſt. Zweifelhaft iſt nach
den bisherigen Meldungen nur, ob dies Mitte oder Ende
September oder Anfang Oktober geſchehen wird. Der Be
ſuch ſoll etwa anderthalb Wochen dauern.

Die Taufe des a preußiſchen Prin
zen ſoll am 26. Auguſt im Marmorpalais bei Potsdam
ſtattfinden.

Ein Gerücht beſagt, daß in Berlin eine Confe
u ur Löſung der bulgariſchen Frage ſtattſin
en ſolle.

An Zöller und gemeinſchaftlichen Ver-
brauchsſteuern ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich
für die Zeit vom 1. April 1888 bis zum Schluß des Monats
Juni 1888, einſchließlich der creditirten Beträge zur An
ſchreibung gelangt:

Zölle 61 820 268 690 473 -4), Tabakſteuer 1 713 931 .4
65 076 .4), Zuckerſteuer 46 644 688 995 251

Salzſtener 8151013 .4 167 632 .4), Maiſchbottich und
Branntweinmaterialſteuer 217209 9310 250 .4), Ver
brauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag zu derſelben25 990 421 .4 25 990 421 -4), Nachſtener r Branntwein
2297 4 2297 -4), Brauſteuer 5 670891 .4 389 024
Uebergangsabgange von Bier 517 16224 59 420 .4); Sumnie
57538504 17 538 246 .4). Spielkartenſtempel 217 782 .4

und
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Moderne RNobellen-Stoffe.
Von

Ernſt Wechsler.
Neulich fragte mich in einer vernünftigen Anwandlung

die dem deutſchen Publikum „Gnädige Frau“,
an welche ſämmtliche Literatur-Briefe gerichtet werden, und
die mit deren Verfaſſern die geiſtreichſten FeuilletonDialoge
zu führen verſteht, ob ich ihr nichts Jntereſſantes aus der
neueſten Belletriſtik empfehlen könnte. „Wiſſen Sie, lieber
Doktor,“ ſagte die Dame, die von ihren Jntimen „werthe
Freundin“ und von prahlſüchtigen Neulingen auch „Frau
Baronin“ genannt wurde, „die moderne deutſche Literatur
langweilt mich bereits. Es iſt immer daſſelbe: die ewigen,
unverſtandenen, herrlichen Frauen und die ideal vornehmen,
heldenhaften Männer, die eigentlich polizeiwidrig ſind, da
kein Menſch weiß, wovon ſie leben ich möchte ein-
mal etwas wirklich Poetiſches, und doch aus dem vollen
Leben Gegriffenes, leſen.“ Jch pries bei mir die will
kommene der vielumworbenen Frau eine Ge
fälligkeit zu erweiſen, und nannte ihr die Werke eines
neueren hochbegabten Schriftſtellers. „Schön,“ ſagte ſie,
„und wovon handeln ſeine Arbeiten?“ „Es iſt ſchwer,
nädige W dieſe Frage präciſe zu beantworten. Aber
ch verſichere Sie, bei den Werken dieſes Schriftſtellers ſind

Sie vor all' jenen unausſtehlichen Helden männlichen und
weiblichen Geſchlechts ſicher, die Sie ſonſt in Jhren Muße-
e ſo gelangweilt haben. Die 3 meines Autors
ind“ und dabei lächelte ich geheimnißvoll im Grunde

genommen gar keine rechten Helden, ſondern meiſtentheils
unbelebte, weſenloſe Dinge z. B. ein Klavier, eine
Puppe, eine Trommel, ein Stern am Himmel, eine Uhr,
ein Haus, eine Theemaſchine, ein Tintenfleck, es treten
allerdings auch lebende Heiden auf, wie eine Schild-
kröte, ein Pferd, ein Hund, ſogar ein Mohrenknabe.“
Meine werthe Freundin, die gnädige Frau Baronin, maß
mich mit einem mitleidigen und vernichtenden Blicke: Dieſer
Autor ſchreibt alſo Märchen, und ſo jung ſehe ich nicht
mehr aus, daß Sie mir Kinderlektüre empfehlen, von Jhnen

tte ich doch etwas e erwartet, mein Herr!“
er Autor, welcher ungeleſen bei der gnädigen Frau ſo

tzüct über Schopenhauer und Hart-
utie Rummer 1. u.

Erſte (Text)

We S

Halle, Mittwoch, 8. Anguſt 1888.

4791 -4), Wechſelſtempelſteuer 1645246 .4 4003 .4),
Stempelſteuer für a. Werthpapiere 1632 358 314 475 .4),

Kauf und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 2515 599
S 719 859 e. Looſe zu Privatlotterien 99 239 10036.4),

taatslötterien 1348 039 .4 276 373 .4), Poſt und Tele
raphen Verwaltung 47 010 350 1383 667 .4), Reichs
iſenbahn Verwaltung 12 376 800 550 900 .4).

Die zur Reichskaſſe gelangte Jſt- Einnahme abzüglich der
Ausfuhrvergüiungen und Verwaltungskoſten beträgt bei dennachbezeichneten Einnahmen bis Ende Juni 1888: Zölle 50 585 901

2275 082 Tabakſteuer 1 596 897 81 708.4), Zucker
ſteuer 52 713 830 6943 503 Salzſteuer 9 355 150 .4

201 138 Maiſchbottich- und Branntweinmaterialſteuer
2622 107 .4 8444 450 .4), Verbrauchsabgabe von Brannt-
wein und Zuſchlag zu derſelben 13 243 362 13 243 362
Nachſteuer für Branntwein 7 893 248 7 893 248 .4), Brau-
ſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 5345 127 381 619

ark); Summe 143 355 622 4 138 040 4). Spiel-
kartenſtempel 291 397 12 401 )yy.Der land wirthſchaftliche Miniſter hatte dem
Seidenzüchter Buchwald in Reichenbach vierzig Morgen
Eichenbeſtand aus den Staatsforſten zu Verſuchen mit der
Züchtung des EichenSeidenſpinners vor fünf Jahren
überlaſſen. Auf Grund ſeiner ſeither gemachten Erfahr-
ungen hat nun Buchwald auſ der Generalverſammlung des
ſchleſiſchen Forſtvereins mitgetheilt, daß der Zucht des chi
neſiſchen Eichenſpinners elementare und klimatiſche Schwie-
rigkeiten nicht entgegenſtehen und die Seide von den in dem
Verſuchswalde gezüchteten Eichenſpinnern, in Krefeld ver-
arbeitet, ſich der beſten mailänder Seide ebenbürtig er-
wieſen hat. Bei dem Reichthum Deutſchlands an Eichen
glaubt er, daß die Seidenzucht bei uns ſehr rentabel wer
den wird.

Wie mehrfach berichtet wird, hat der Hamburger
Senat dieſer Tage eine Einladung an Kaiſer Wilhelm
grrichtet, in welcher der Monarch gebeten wird, der Er
n Einweihung der Zollanſchlußbauten in Ham
burg, Mitte Oktober, anwohnen zu wollen.

Epilog.
des langen Haders müde

Die „Neue Preußiſche Zeitung“ meint, daß
die „Nordd. Allgemeine Ztg.“ in Kürze von einer
Seite, der ſie gebührende Beachtung ſchwerlich

verſagen wird, über das Unerwünſchte ihrer bis-
herigen Haltung verſtändigt werden dürfte. Dann
wird darüber auch ohne Zweifel den „Berkiner Poltt.
Nachr.“ Gewißheit werden. Wir verzichten deshalb, auf
ihre heutigen neuen Prahlereien einzugehen.

An dem Gefabel über die Abhängigkeit der „Hall.
Zeitung“ von Herrn v. Rauchhaupt iſt ſo viel wahr,
daß alles Lüge iſt. Eine anſtändige Zeitung hat doch
wohl die ritterliche Pflicht, für einen hervorragenden Mit-
arbeiter, deſſen Beiträge ſie aufgenommen, in die Schranken
zu treten, um ihn gegen Jntriguen, Lug und Verdrehungen
aller Art zu vertheidigen, um ſo mehr, wenn der Auge-
riffene das Haupt einer Partei iſt, deren Vertretung dieLallſſche Zeitung obliegt. Dazu kam urch die Wichtigkeit

der Kartellfrage: für das Einvernehmen der drei

mann, Darwin und Haeckel, ohne ſie zu kennen. Wenn
aber die Dame alle die ageſthetiſcheu Feuilletons, die an
ſie gerichtet wurden, geleſen, und alle Geſpräche, die ſie ſo
geiſtreich geführt, auch verſtanden hätte, dann müßte ſie
wiſſen, daß man über einen Autor nicht ſo vorſchnell ur
theilen darf. Jch mag mich allerdings vielleicht ungeſchickt
ausgedrückt und ſo das ſchroffe Ende des Geſprächs mit-
verſchuldet haben, dennoch habe ich den Kernpunkt berührt
und gerade durch die trockene, nackte Aufzählung jener
Dinge wird den Kennern der Schriften meines Autors
klar, mit welcher Kunſt er zu wirken verſteht.

Man ſagt, das Talent zeige ſich eigentlich in der
Geſtaltung der Stoffe, weniger in der Wahl derſelben;
man kann aber auch ogen die Eigenart des Talentes ver
räth ſich in der Wahl des Sujets. Daß Storm keine großen
ſocialpolitiſchen Romane und Spielhagen keine kleinen däm-
merhaften Geſchichten aus der Haide und der Kleinſtadt
re kommt nicht davon her, weil es ihnen etwa an

alent hierzu gebrach, ſondern weil es ihnen ihre litera-
riſche Jndividualität verbot. Daß die dige Frau“
der üblichen Probleme in der modernen deutſchen elletriſtik
überdrüſſig wurde, iſt ihr garnicht zu verdenken. Denn
trotz der großen, aufregenden Zeit, in der wir leben, ſcheint
es unſern Erzählern an eigenthümlichen Vorwürfen zu
mangeln. Sie behandeln die fadenſcheinigſten und abge-
brauchteſten Probleme mit immer größer werdender Technik
und ausgeſuchtem Raffinement. Gebricht es uns an origi-
nellen Stoffen oder an eigenartigen Talenten? Pfadfinder
in der Wahl verblüffend origineller Stoffe ſind die ame
rikaniſchen Meiſter der short story, eines merkwürdigen
Gemiſches von und Novelle, Phantaſtik und
Realiſtik. Bei aller Armuth an intereſſanten Schriftſtellern
brauchen wir doch nicht ins Ausland zu gehen, um origi-
nelle Talente zu finden; wir haben ja auch in Deutſchland
ſolche, ſelbſt von größter Entwicklungsfähigkeit, und auf
dieſen beruht die Zukunft unſerer Literatur, ſo mager und
entkräftet ſie auch jetzt erſcheinen mag. Kehren wir zu
jenem Erzähler zurück, mit deſſen Einführung ich bei meiner
literariſchen Freundin ſo viel Malheur hatte. Seine meiſten
theils ſtummen Helden paſſen, nach der trockenen Aufzäh-
lung zu urtheilen, allerdings mehr in die Märchenwelt,
als in die rauhe Wirblichkeit und doch macht unſer Autor
ſie zu Mittelpunkten von liebenswürdigreizenden Erzäh
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r r arteien unter einanderiſt die Halliſche Zeitung ſtets unentwegt eingeſlanden;
es war mithin für ſie von ganz beſonderer Wichtigkeit,
nachzuweiſen, daß der Führer der Conſervativen keine
Vernichtung dieſes Einvernehmens beabſichtige.

Dieſe Gründe erklären doch genugſam unſre Haltung.
und wir ſind überzeugt, daß alle Freunde unſres Blattes
dieſe triftigen Gründe billigen werden. Von einer „Ab-
hängigkeit“ irgend welcher Art kann gar keine Rede ſein
Am Schluſſe dieſes Epilogs zum allzu ermüdenden Streite

dieſer Wochen pflücken wir noch ein kleines unpolitiſches Hühhn
chen mit der „Freiſinnigen Zeitung. Sie ſchreibt:„Die Hall. Ztg.“ bemerkt, es ſei zu allen Zeiten dem Ge-

nialen als ebenbütig das Verſtändniß und die Förderung
deſſelben anerkannt worden. Nach dieſer Theorie wäre je
mand, der Schiller und Goethe für ein Genie hält, den 3tern ebenbürtig. Das iſt eine Entdeckung, um welche die Hall.

Ztg. zu beneiden iſt. hWir beneiden jedenfalls die freiſinnige Coue in nicht um
ihr Mißverſtändniß unſerer Worte. Der größte Dummkopf
kann Schiller und Goethe für ein Genie halten ohne im
mindeſten im Stande zu ſein, ihn nach dem Sinne unſerer
Worte zu verſtehen oder gar durch mitſchöpferiſches Ver-
ſtändniß ſeiner Genialität zu fördern. Ja, ſolch eine Annahme,
ohne die mindeſte Fähigkeit zur Prüfung iſt das beſondere Jei

chen r m eben e ertk t Jrriſt ce Renitevon der Freiſ. Ztg. ganz falſch ausgelegten Worte i reErbweisheit in den Buchern der PDenter und Dichter. Sagt
doch im gleichen Sinne Goethe. den die Freif. 3tg nannte:

Wär' nicht das Auge ſonnenhagft,
Die Sonne könnt' es nie erblicken:
Läg' nicht in uns des Gottes eig'ne Kraft,
Wie könnt' uns Göttliches entzücken

Der ganze Kartellſtreit war jedenfalls keineswegs weder
göttkich noch entzückend.

Perſönliche Erinnerungen an den Kaiſer
Friedrich III und ſein Haus.

Noch vier Mal hat Delbrück den Kaiſer nach der Rückkehr
in das Vaterland geſehen, zwei Mal, am 27. März und an
3. Juni, hatte er die Ehre einer eingehenden Unterhaltung mit
dem Herrſcher. Vom Empfang am 27. März. dem Todestag
des Prinzen Waldemar, perichtet er: Anfänglich war ich allein
mit der Kaiſerin, dann ging die Thür auf und der Kaiſer trat
mit, wie es mir zu meiner Freude ſchien, natürlich raſchem,
eſgſtiſchem Schritt herein und ſchob ſich, nachdem er mich be
grüßt hatte, ein bloßes Tabouret ohne jede Lehne an den Jiſo.
während ich ſelbſt. auf ſeinen Wink in einem Lehnſeſſel Platz

nahm. Von dem Tabonret ſtand der Kaiſer noch einmal auf,
um ſich einen Block Papier zu holen und ſaß dann die ganze
Zeit, wohl eine halbe Stunde, ganz ſtraff, ohne ſich zu ſtützen,
ſo daß ich einen ſehr, günſtigen Eindruck von ſeinem Befinden
hatte. Dieſer Eindrick wurde allerdings durch eine Epiſode des
Geſprächs in das volle Gegentheil verkehrt. Die Koiſerin hatte
mit mir vorher davon welchen Druck es auf die Ent
ſchließungen des Kaiſers ausübte, zu wiſſen, wie wenig er bei
Allem, was er etwa anfangen mochte, Ausſicht habe, es zu
vollenden. Da es unmöglich ſei, in dieſer Vorſtellung. zu
gieren, ſo müſſe man ſuchen, ſie vor ſich ſelber möglichſt zu
unterdrücken. Jch konnte dem nur aus voller Ueberzeugungbeiſtimmen und benußte deshalb eine Gelegenheit, an die alten
Dom und ManſoleumsbauJdeen des Kaiſers zu erinnern un
die Hoffnung auszuſprechen, daß dieſe Pläne ſoſort in Angrih
genommen werden würden. Da rötheten ſich die Augen des

allen ſeinen ungeheuren Ausſtrahlungen widerſpie elt
Da darf nicht allein von dem bloßen Talente. ſondern
muß auch von einer ſcharfentwickelten Andividnalität die
Rede ſein.

Viele Leſer haben bereits errathen, daß ich die Helden
und Motive im Auge habe, welche wir in den Novelle
von Alexander von Roberts zu finden gewohn-
ſind. Wie Roberts Dinge aus dem Alltagsleben mit den
Menſchen in Berührung bringt, ihr Verhältniß zu einander
ſchildert und ſo in die Tiefen der Seele, zugleich aber in's
Getriebe großer ſocialer Schichten blicken läßt, das läßt ſich
ebenſo wenig ſchildern, wie man den Duft einer Blume
genau beſchreiben kann. Jch möchte Roberts einen An
derſen der Wirklichkeit nennen; der berühmte Märchen
dichter läßt Stühle, Schränke, ein jegliches Ding reden
und ihre eigenen Erlebniſſe erzählen, während Roberts
weſenloſe Gegenſtände in liebenswürdigſter Weiſe zu wich
tigen Factoren menſchlicher Schickſale macht.
dabei ja nicht an E. T. A. Hoffmann oder ähnliche
phantaſtiſche Dichter. Roberts bleibt ſtets auf den: ſonne
beſtrahlten Boden des realen Lebens, nur die Art ſeiner
Darſtellung, die Gruppirung ſeiner Perſonen um einen ge

gewählten Mittelpunkt iſt es, die ihn in bedeutſamer
eiſe von den meiſten der gegenwärtigen Novelliſten unter

ſcheidet. Die meiſten ſeiner Skizzen ſind kurz, haben ſelten
mehr als den Umfang eines Feuilletons und in dieſer knappen
Einkleidung tritt ſeine Eigenart um ſo reiner und eindring-
licher hervor.

Ein ganz gewöhnlicher Tintenfleck iſt der Held einer
wunderreizenden kleinen Geſchichte. Die junge Frau überroſhte

ihren Mann bei der Arbeit, ſie küßt n er fährt er
ſchrocken auf und macht einen Klex. Da ſteht er nun, der
ſchwarze Teufel und erzeugt eine ſogenannte Scene. Die
Geſchichte dreht ſich um ein Nichts und doch wachſen di
beiden Geſtalten ſo klar, ſo ſcharf herans, als hätten wir
über das Ehepaar bereits zwanzig Romankapitel geleſen
Eine Schildkröte ſpielt einmal in einer kleinbürgerlichen
Pariſer Familie eine entſcheidende Rolle. Ein alter Sonder
ling will dem Oberhaupt der a ſein ganzes großes
Vermögen vermachen; der alte Herr verachtet die Menſchen,
nur ein einziges Weſen liebt er ſeit vielen Jchren mit irt
licher Jnbrunſt: eine häßliche träge Schildkröte. Dieſe giebt
er ſeinem Erben für einige 2573 in on, bis er vor
ſeiner Reiſe zurückkommt. as Thier erſllt ſämmtliche

Man denke



Kaiſers unheimlich und mit einem Blick, der mir in's Herz
ſchnitt, fuhr er mit der Hand einige Male über das vor ihm
liegende Papier: „Das iſt Alles aus und vorbei!

Am 3. Jnni hatte Delbrück den lehteu Kwpreg beim Kaiſer
im Park des Schloſſes Friedrichskron. „Der Kaiſer ſaß in dem
kleinen Ponnywagen und fuhr langſam vorwärts, durch die
breiten Alleen, während ich nebenherging und ihm Einiges vor
trug. Zuweilen hielt er an, um etwas aufzuſchreiben und gab
mir endlich das Blatt zum Andenken. Es ſt die unverändert
eſte, etwas ſteile Handſchrift der geſunden Tage. Eine Auek-
ote, die ich ihm ihre rief auf ſeinem Geſicht helle Heiter

keit hervor. Ein kleiner Auftrag, den ich im Anſchluß an
dieſe Ünterredung erhielt, hatte zur Vorausſetzung, daß der
Kaiſer doch noch eine geraume Zeit zu leben Die Ge
Jichtsfarbe ſchien mix ſogar beſſer, als neun e früher, am
27. März. Zuletzt ſtieg der Kaiſer mit leichter Hilfe aus dem
Wägelchen heraus und ging ohne jede Unterſtützung mit gewöhn
lichem Schritt die Steintreppen zu dem Podeſt des Schloſſes
herauf, ſo daß ich auch diesmal trotz des Fahrens im Wagen
noch keineswegs den Eindruck eines Mannes hatte, den die
Schatten des nahenden Todes bereits umſchwebtew“

Von den politiſchen Anſichten Kaiſer Friedrichs wagt der
Verfaſſer ein auf Vollſtändigkeit Anſpruch machendes Bild
nicht zu entwerfen, doch liefert er zu einem Bilde werthvolle
Züge. „Er war ſich vollſtändig klar, daß er eine ſtaatsmänniſche
Kraft, wie den Fürſten Bismarck, unter allen Umſtänden dem
Reiche, ſo lange dieſe Kraft vorhanden, erhalten müſſe. Wenn
er in dieſem Entſchluſſe wirklich geſchwankt hat ſo liegen
ſolche Momente, vorübergehend, wie ſie waren, jedenfalls weit
urück. Schon als Kronprinz durfte Kaiſer Friedrich alſo nicht
ein ſüßen Schwelgen in Jdeen über die gen des Regierens

m S hingeben, ſondern hatte ſich auf die ſehr
realpolitiſche nüchterne Frage wie er ſein Ver-hältniß zum Fürſten Bismarck geſtalten werde. Von den drei
Herrſchern, denen der Reichskanzler nunmehr bereits dient, war
i ſein Verhältniß zum Kaiſer Friedrich naturgemäß das deli-
ateſte Kaiſer Friedrich hatte bei ſeiner Thronbeſteigung

bereits eine zu bedeutende Vergangenheit, als daß nicht ſofort
dieſe neue Jndividnalität hätte zur Geltung kommen ſollen.
Mit feinſtem Takt und reiflicher Prüfung alſo galt es die
Stelle und die Grenze zu finden, wo das geſchehen konnte,
ohne wiederum die ebenſo m Jndibidualität des
Fürſten Bismarck zu verletzen. Beide ſollten und wollten mit
einander auskommen. Manchmal hat der Kronprinz Friedrich
Wilhelm einen Seufzer J r wie grenzenlos ſchwierig
einmal ſeine Stellung als Nachfolger eines ſo erfolgreichen und
geliebten Monarchen ſein werde aber eben in der Ueberwin
dung von Schwierigkeiten zeigt ſich der Künſtler.“ Zu den
Meiſterſtücken der Politik, meint Delbrück, werde es immer
gezählt werden wie Kaifer Friedrich dem Fürſten Bismarck
angezeigt habe, daß er ihn als Miniſter zu behalten gedenke.
„Er dankte ihm für die muthvollen und treuen Dienſte, die erſeinem Vater geleiſtet und theilte ihm darauf die Grundſätze

mit nach denen er von jetzt an die Regierung geführt wiſſen
wollte. Er konnte es nicht feiner und beſtimmter ausdrücken,
daß er ſeine Dienſte weiter in Anſpruch nehme dabei aber
ſelbſt der Herr zu bleiben gedenke.“ Eine Kanzlerkriſe habe
nie beſtanden behauptet wenigſtens Delbrück mit poſitiver

Gewißheit. nDie Frage nach der eigentlichen politiſchen Richtung des
Kaiſers Friedrich deantwortet der Verfaſſer wie folgt: „Er war
durch und durch national, aber ſtaud im vollſten Sinne des
Wortes über den Parteien. Man darf nicht einmal ſagen,
daß er, im Allgemeinen liberal war, inſofern mit dem
Wort ein Parteiſtandpunkt gekennzeichnet werden ſoll. Man
dürfte es eher ſo ausdrücken, er hatte eine freiere, tolerantere
Auffaſſung von dem Beſtehenden als die Klaſſen die einen
Prinzen und König zu umgeben pflegen. Seine Grund-
emvbfindung war und blieb die des preußiſchen Offi-
z ers; Mitglied und ſpäter einmal Kriegsherr des
preußiſchdeutſchen Offizierkorps zu ſein, war bei
ihm ganz wie bei ſeinem Vater der ausgeprägteſte
aller Begriffe. Er litt darunter, daß die wenn der Aus-
druck nicht ſtark iſt, aber es war etwas davon monarchiſche
Eiferſucht ſeines Vaters ihn nach den Kriegen von der Armee
crwas fern hielt. Dieſes ſpezifiſche Standesbewußtſein aber ſollte
ihn, das war ſein Grundſatz und in dem iſt er am meiſten miß-
verſtanden worden, nicht verhindern, mit jedem Stande und mit
jedem ehrenwerthen Mann anderer Geſinnung freie und unbe-
fangene Beziehungen zu pſleßzet Jm Verkehr oder wenigſtens
in Belehrung mit Bunſen Üſedom, beiden Vincke Saucken-
Julienfelde, ſpäter Tweſten, auch Hoverbeck und um die Zeit
ſeiner Seberathing. namentlich unter dem Einfluß ſeines
Schwiegervaters, bildete er das aus, was man ſeinen bürger-
lichen Liberalismus zu nennen pflegt. was aber, ich wiederhole
es, nicht richtig verſtanden wird, wenn man es als eine
Parteibezeichnung auffaßt. Das Hauptmoment darin iſt die
Toleranz gegen alle Parteien und der perſönliche Verkehr ohne
Nückſicht auf Parteiſtellung.“ Dieſe Skizze erklärt wenigſtens
die auffallende Erſcheinung, daß Beſtrebungen der verſchiedenſten
und ſeltſamſten Art auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens

Familienmitglieder mit peinlichſter Aufregung. Die Angſt,
es könnte dem Thiere was zuſtoßen und dadurch die
Erbſchaft gefährdet werden, bringt Alle um Schlaf, Ruhe
und Zufriedenheit. Der Dämon des Mammons untergräbt
bereits das Glück der ſonſt harmloſen, ſtillvergnügten Leute.
Das Thier ſtirbt wirklich, die Erbſchaft fällt aus, aber die
beiden Mädchen kommen zu braven Männern und alles
endet auf's Beſte. Was für franzöſiſchelegante Geſchichte
hat Roberts aus dieſem bizarren Stoff gemacht! Eine
große ethiſche Jdee ſiegt über die umheimliche Macht des
Geldes, die verführeriſchen Lichter des Pariſer Genußlebens
blitzen in die beſcheidenen Stuben der ehrſamen Leute her
ein und beſtrahlen die ganze Scenerie mit eigenartigem
Glanz. Ein anderes Vild: Ein Offizier findet im Zim
mer ſeines Burſchen eine Puppe. Er erfährt ſchließlich,
daß ſein Diener verheirathet iſt und die Puppe für ſein
Kind beſtimmt habe, das er noch gar nicht kennt und erſt
ſehen kann, wenn er frei wird. Das Kind ſtirbt und am
nächſten Tage ſpielt im Hofe ein kleines Mädchen mit
der Puppe. Wie unendlich rührend wirkt dieſes ſchlichte
anſpruchsloſe Bild.

Das junge Ehepaar ſitzt an einem ſtürmiſchen Abend
beiſammen und lauſcht vergnügt dem Summen des Thee
keſſels. Er verſucht ihr ein ungemein drolliges und ſchau
riges Erlebniß in einem Walde bei ſolchem Wetter mitzu-
theilen, was ihm aber nicht gut gelingt. Man leſe nun
dieſe kleine Scene. Es iſt, als ob der köſtliche Schlittgen
dichtete! Ueberhaupt hat Roberts das eheliche Glück in
einer Reihe von ganz kleinen Skizzen geſchildert, wie es
keinem Zweiten ſeiner literariſchen Zeitgenoſſen gelungen
iſt. Die junge Frau, die „nur ein klein wenig“ vom
Champagner genippt und heimgekommen in übermüzsigſter
Laune, mit dem Gatten in vorgerückter Stunde Allotria
treibt, und einmal in ſchlauer Weiſe dem Onkel nahe legt,
daß die Stunde des Abſchieds gekommen, iſt ein ſo aller
liebſtes, wunderreizendes Geſchöpf und die Skizzen, in
denen ſie auftritt, ſind ſo ſonnenhaft heitere, herzbeſtrickende
Leiſtungen, daß wir allen Damen, die den Wunſch haben,
Schwiegermütter zu werden, den Rath geben, die Werke
von Roberts, welche die Chronik des Eheglücks enthalten,
ſämmtlichen heirathsfähigen Mänuern ihres Bekanntenkreiſes
zu ſchenken. Jch J der verbiſſenſte Hageſtolz wird
bei der Lectüre dieſer Skizzen behaglich ſchmunzeln und zur
Erkenntniß ſeines einſamen verfehlten Daſeins gelangen.

J mus.

ſich von Kaiſer Friedrich Förderung verſprachen. Dieſe Gunſt
des Schickſals iſt wohl noch keinem Regenten in ſolchem Maße
zu Theil geworden, und der frühe Tod des Kaiſers hat ihr den
vollen Glanz erhalten und viele Hoffnungen vor der un
ausbleiblichen Enttäuſchung bewahrt.

Kirche Schnle, Miſſion.
Kultusminiſter von Goßler beginnt der Aufnahme

der Knabenhandarbeit in die Lehrerſeminare näher
u treten. Er hat ſie ja ſchon vor einigen Jahren in die beiden
snabrücker Seminare eingeführt, das evangeliſche und daskatholiſche, weil dort der S Brandi nach dem Vorbilde

von Nääs in Schweden und mit geſchickter Anna an die
urſprünglichen Voreingenommenheiten der hen ehrerſchaft
eine bequem benutzbare freiwillige Schülerwerkſtätte unterhält:
nun aber iſt an die Direktoren anderer Seminare eine vortreff
liche Auseinanderſebung des Realſchuldirektors a. D.
Schrader in Halle über den ſozialpädagogiſchen Werth der
Sache mit dem Auftrag verſendet worden, ihr Gutachten abzu
geben. Wo Geneigtheit und allenfalls auch noch Zeit prigein,
n in den Jnkernaten, wird danach denn wohl die Ein-
ührung ins Auge gefaßt werden. Das Abgeordnetenhaus hat
er Regierung die erforderliche Bewilligung unter dem Antrieb

des Abg. v. Schenckendorff im voraus
egengetragen, noch ehe die zuſtändigen
tantshaushaltsplan für 1889/90 einigten.

chon ſo gut wie ent
Liniſter ſich über den

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Die neuen re der Univerſi-tät ſind folgende: „Die theologiſche Fakultät verlangt für den

Königlichen Preis eine Unterſuchung des Begriffs des Lebens
im Alten und Neuen Teſtament, und für den ſtädtiſchen Preis
eine neue Unterſuchung über den rn der in Zach. 9, 14,
aufgeſtellten Propheticen. Die juriſtiſche Fakultät verlangt für
den diesmal nicht vergebenen Königlichen Preis eine Arbeit
über den Zeitgeiſt in Deutſchland bis zur Aufnahme des
römiſchen Rechts, und für den neuen Königlichen Preis eine
Erörterung der rechtlichen Stellung der katholiſchen Kirche zur
obligatoriſchen Zivilehe, und endlich für den ſtädtiſchen Preis
eine Arbeit über Beſitzerwerb und Beſitzverluſt an Grund-
ſtücken. Die mediziniſche Fakultät wünſcht für den Königlichen
Preis eine Arbeit über die Veränderung der Nieren bei Subli
matvergiftung. Sodann wiederholt die Fakultät für den König-
lichen Preis das Thema, das keine Bearbeitung gefunden:
„Eine vergleichende Unterſuchung über die Natur der im Innern
und an der Oberfläche von Knochen auftretenden Gebilde. Für
den ſtädtiſchen Preis iſt eine Arbeit einzureichen über die
Wirkung organiſcher Antimonverbindungen auf den thieriſchen
Organismus. Außerdem wiederholt die Fakultät die unbearbeitet
gebliebene Aufgabe über die Frage nach der Verbindungsweiſe
der peripheriſchen Nervenfaſern unter einander und zu den
Nervenſtämmen. Die philoſophiſche Fakultät wiederholt die
vorjährigen Aufgaben über Herodot und über Herder's Be
deutung für die Ausbildung des neueren deutſchen Pantheis-

Neu geſtellt werden eine mathematiſche Aufgabe über
den Fermatiſchen Satz, zwei hiſtoriſche Aufgaben üher das r
r vöä der Athener und über die brandenburg-preußiſche
Finanzverwaltung von 1610-1698, und endlich eine zoologiſche
Aufgabe über den Bau der Vogelzungen. Für die Grimm-
Stiftung wird verlangt, aus Goethe's Schriften nachzuweiſen,
wie er mit den Werken der Großmeiſter der italieniſchen Kunſt
bekannt geworden ſei und wie er ſie beurtheilt.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn Marburg verſchied nach langem, ſchweren Leiden

der außerordentliche Rrofeſſor der Jurisprudenz Dr. Victor
Ferdinand Platner, geboren zu Marburg am 3. Fe-
bruar 1822.

Halliſche Lokalnachr ichten vom 7. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Orluinainach arg iſt nur mit vellſtändiger Quellenangab

grKatter).
Eine Liſte zur Entgegennahme von Unterſchrif-

ten unter die Erklärung von 806 evangeliſchen Män-
nern im Jntereſſe der confeſſionellen Parität und unter die
Eingabe an den Dentſchen Reichstag liegt in der Expedition
der Halliſchen Zeitung, ſowie in der Buchhandlung von
Tauſch u. Groſſe (gr. Stinſtraße) aus.

a. Der Krieger-Verein von Halle beſchloß in ſeiner geſtern
Abend ſtattgehabten Monatsverſammlung, ſich i
größere Deputation mit Fahnen an der nächſten Sonntag im
benachbarten Schichzig ſtattfindenden Einweihung des dortſelbſt
für Kaiſer Wilhelm J. errichteten Denkmals zu betheiligen.
Abmarſch findet mittelſt Wagen am Sonntag Vormittag 11 Uhr
vom Vereinslokale ſtatt. Wie wir weiter erfahren betheiligen
ſich auch faſt alle übrigen Kriegervereine von hier und der Um-
gegend, ſo daß ſich dieſe Feier als ein großartiges Kriegerfeſt
geſtalten dürfte.

a. Das hieſige und Heriegel und Sghleferdecergewerr feierte
eſtern in altherkömmlicher Weiſe ſein Quartal. Den Mit- HerrZuedern wurden am Morgen die üblichen Muſikſtändchen dar- verliebte

ebracht, während im Laufe des Vormittags unter Leitung des Mitmen
ltgeſellen W. Haak die Generalverſammlung der Gewerkskaſi in völli

tattſand, welche ſich mit der jährlichen Rechnungsablage, Von und Her
d u. ſ. w. beſchäftigte. An dieſe Erledigungen ſchlofi r ten welch t hat lbend wie üblich Concert, Garten

eſt und Ballvergnügen.

Wiederg
Iehrer H
Haben,

r Herr Weinhändler Johannes Grün hier beabſichtigt leiſtungEnde dieſer oder Anfang nächſter Woche auf dem Schü Nenſeſt de
platze ein Winzerfeſt zu veranſtalten, zu welchem Behufe zahl Faſt mit
reiche Einladungen ergehen werden. mehr köd Wir werden gebeten mitzutheilen, daß der unter den
in der Sonntagsnummer aufagfübrten Siegern beim Mittel
deutſchen Bundesſchießen auf der dſehe e Deutſchland ge
ne dar W nicht in Halle, ſondern in Frankfurt
a O. wohnhaft iſt.

Am Mittwoch Nachmittag wird auf dem Feſtvplatze
des Bundesſchießens das bereits angekündigte Kinderfeſt
ſtattſinden, für welches ſich, ſoviel wir bören, eine zablreiche
Betheiligung, wenn anders gutes Wetter eintritt, vorberſagen
läßt. Die Schüler und Schülerinnen der Elementarſchulen ſollen
durch ihre Lehrer klaſſenweiſe nach dem Platze geführt werden
wo ihrer mancherlei Ueberraſchungen harren. Hoffen wir, da
den Kleinen ein freundlicher Himmel lachen möge.

v. Das Herbſtrennen des Halleſchen Bicyele-
Clubs wird Sonntag, den 26. d. Mts. auf der Rennbahn an
der Merſeburgerſtraße abgehalten werden und ſicher nicht ver
fehlen, zahlreiche Beſucher von hier wie von auswärts heran
zuziehen. Die Rennen beginnen um 3 Uhr. Einem Corſo der
anweſenden Radfahrer über drei Runden (1200 Meter) folgt.
1. Eröffnungsfahren für Sicherheits-Zweiräder mit
Vorgabe. Strecke I engliſche Meile (1609 Meter 4 Runden
und 9 Meter) Einſatz 5 Mark. Offen für alle Herrenfahrer.
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 50 und 25.4. 2. Zweirad

Hholunge
Große
S

degiefe
7

bergſtra
Bürger

Ausfl

mür Er
in frühe

Ermunterungsfahren. Strecke 2000 Meter. (5 Runden). etwa 50Einſatz 5 Markt Offen für Herreufahrer, welche noch keinen Sohne
erſten Preis bei irgend einem öffentlichen Rennen erhalten See
haben. Nur Touren Maſchinen über 16 Kg zuläſſig. Drei dorf
Ehrenzeichen. 3. DreixadHauptfahren. Strecke 5090 t
Meter (12 Runden). Einſatz 10 Offen für alle Herren Ge zfahrer. 1. Preis: Ehrenpreis mit r Medaille. die
Werth 200 Mark. 2. Preis Ehrenpreis mit ſilberner Meduaill, am v
Werth 100 Mark. 3. Preis Ehrenpreis 50 Dem Sieger Eto b
event. eine goldene Record-Medaille. 4. Hauptfahren für Jun ſp
hohe Zweiräder. Strecke 5000 Meter (12 Runden). Ein Nach
ſatz 10 Mark. Offen für alle Herrenfahrer. Preiſe wie bei Wer3. 5. Großes Dreirad Fahren mit Vorgabe. Strecke vhiſchen
3000 Meter (77. Runden). Einſatz 5 Mark. Offen für alle gö
Herreufahrer. Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 50 und eo z
25 Mark. 6. Großes Zweiradfahren mit Vorgabe. Hat eStrecke 4000 Meter (10 Runden). Einſaß 5 Mark. Offen für ſüdoß
alle Herrenfahrer. Drei Ehrenpreiſe im Werthe von 100, 50 Die grö
und 25 Mark. 7. Tandemfahren mit J Strecke Die
2000 Meter (5 Runden). Einſaß 6 Mark pro Maſchine. Offen die gold
für alle Herrenfahrer. Die beiden erſten Maſchinen erhalten denen
je zwei Ehrenpreiſe mit ſilbernen Medaillen im Werthe von
60 reſp. 40 Mark. Nach Beendigung der Rennen findet um Manche7 Uhr Preisvertheilung im großen Faale des „Prinz Carl“, S
von 8 Uhr ab gemüthliches Beiſammenſein und Concert da Dr y
ſelbſt ſtatt.

K. Der jetzigen Leitung des „Vietorig Theaters ſei ſelb
hiermit der wenn auch unerbetene Rath ertheilt das an
den lehten Abenden mit ſo ſchönem Erfolge betretene Feld des
beſſeren Luſtſpiels weiter zu bebauen. Wenn dann in ange- d
meſſenen Zwiſchenräumen eine der in den letzten Monaten weit Al erdi
über Gebühr ktultivirten Berliner Lokal-Kalauer-Poſſen auf
dem Repertoir erſcheint, dann wird man auch für dieſe Kunſt
gattung ein dankbareres Publikum finden, als das in letzter den a
Zeit der Fall geweſen, ganz abgeſehen davon, daß der andauernde ſattelu
PoſſenTingelTangel wenig dazu geeignet war, das Jnſtitut das 4im Allgemeinen auf das der braven Künſtlerſchaar z Sewäſ
Niveau zu bringen und unſeren Theater-Veſuchern Vertrauen Wipper
zu den ihrer wartenden Kunſtgenüſſen einzuflößen. Nach a en
dieſem Vorwort wollen wir kurz auf die geſtrige Wiederholung täche
des hier von den Aufführungen im Jnterimstheater her bereits den
bekannten Schwankes: „Die goldene Spinne“ von Franz der hö
von Schönthan eingehen. Die nach jeder Richtung hin vor hohe L

Dieſer feingeſtimmte, humorvolle Autor ſcheut auch
nicht vor grotesken, abenteuerlichen Stoffen zurück: ein
Mohrenknabe und ſein rieſiger Hund ſtehen im Vorder-
grunde eines großen ſozialen Bildes. Die Handlung ſpielt
in Paris und iſt reich an farbenprächtigen, merkwürdigen
Scenen. Roberts verſucht hier, unſere tiefſte Theilnahme
für einen jungen Menſchen zu erwecken, der unſerem Em-
pfinden ganz fern ſteht. Man braucht ſich für dieſe Ge-
ſchichte nicht eigens zu erwärmen, um die außerordentliche
Originalität, mit welcher der Autor dieſen Vorwurf ge
ſtaltete, die exotiſche Scenerie, in welche er uns verſetzte,
zu ſchätzen. Die Jugendliebe des Mohren, welche nachher
ein ſo ſchreckliches Ende fand, ſein rührendes Zuſammen-
leben mit dem Hunde ſeines todten Herrn, beſonders aber
die Menagerie-Scenen ſind Partien, wie wir ſie ſelten in
den Büchern eines deutſchen Autors finden. Das Diner
in der Menagerie mit ſeinem grellen Ausgang erhebt ſich
ſogar zu einer literariſchen Spezialität erſten Rauges. Wir
wollen die Frage unerörtert laſſen, ob der Verfaſſer mit
dieſem exotiſchen Probleme nicht denn doch zu weit ge-
gangen und ſich von unſerem deutſchen Empfinden und
Denken zu ſehr entfernt habe.

Wenn wir die Novellen-Motive in Roberts' Dicht-
ungen nach ihrer ſtofflichen Verwandtſchaft gruppiren, ſo
ſehen wir, daß ſeine ſchöpferiſche r auf drei Gebieten
Wurzel gefaßt hat. Das traulichidylliſche Leben zweier
Eheleute iſt es, dem er vielleicht ſeine anmuthigſten und
gemüthvollſten Skizzen verdankt, („Aus der Chronik des
Glückes“, „Der Tambourmajor“ u. ſ. w.) Das Exotiſch-
Grelle, Phantaſtiſch-Bizarre, wie es uns in den Arbeiten
„Lou“, „Das Herz des Oberſt-Lieutenant“, „Niſcha-Nim-
baland“, „Kohinor“, Mal'occhio“ entgegentritt und womit

er die S Effecte erzieklt. Dann das mili-
täriſche Leben, das er ſo prächtig und flott darſtellt wie
ſelten Einer. Man leſe z. B. „Scharfgeladen“, „Aus der
Art“, „Matthäus“ und das Buch „Um den Namen“,
Hier zeigt auch der Autor, daß es ihm nicht allein daran gelegen
iſt, ſeine Weltanſchauung, ſeine Menſchenkenntniß in kleinen
Novellettenkünſtleriſch zu geſtalten, ſondern auch in großzügigen
Schöpfungen einen Querſchnitt des modernen ſozialen
Lebens namentlich nach ſeinen lächerlichen Seiten hin zu
bieten. Er zeigt in dem an abenteuerlichen Scenen reichen
Buche, wie eine Familie in thörichtem Ehrgeiz nach dem
Adelstitel ſich um jegliches Glück bringt. Jn ſcharfer,

trefflich namentlich durch die allenthalben bemerkbare Ab- und err
cundu. »wohlthuend wirkende Vorſtellung läßt unbedenklich den Landes
Schl. zu, daß der vor wenigen Tagen erſt ſtattgehabte udurch eine „Directionswechſel' im Allgemeinen für das Jnſtitut eher nütz iſt n
lich, als fchädlich geworden iſt. Ja. es wollte uns ſcheinen, durch ft
als ſeien die Darſteller im Allgemeinen mehr „auf dem Platze“, dafür

Der als dies je zuvor der Fall geweſen. Ob wir uns in dieſer Be petrogi
obachtung geirrt haben, werden wir aus den Darbietungen der ſuchen.
nächſten Abende ja bald feſtſtellen können. Ein unbeſtreitbares Zone
Recht darauf. zuerſt mit Lob bedacht zu werden, haben ſich of ar
geſtern Frl. Hohlfeld als Jenny Hänfling, Herr Fiſcher als mmKlingenberg sen., Herr Wüpper als Zeichenlehrer Hänfling Vlide

7 gröbſteorigineller Weiſe packt er das Problem an; im Beſtreben,
üſſe,dieſe Seite der modernen Geſellſchaft in ihrer verhängniß er

vollen Lächerlichkeit und Hohlheit zu ſchildern, ſetzt er ſich z
allerdings über ſo manche Unwahrſcheinlichkeit hinweg, auf; h
aber er ſpannt den Leſer durch die voll auf ihn ein- Zechſte
ſtürmende Handlung und die ethiſch tiefe, brillante Satire ar

ſeiner Darſtellung. de haWann mir perſönlich Roberts am liebſten iſt? Nicht Krhen
wenn er in brennenden Farben eines Freiligrath eine merkb- fache
würdige Scenerie uns beſchreibt, die uns blendet und ver 72
blüfft, nicht wenn er mit der Liebenswürdigkeit und Phan iſt
taſiefülle eines Anderſen unbelebte Dinge in den Vorder- liche
grund lebenswahrer und intereſſanter Menſchenſchickſale Veget
ſetzt, ſondern wenn er jene warmquellenden Gemüthstöne g
anſchlägt, die in uns eine tiefe, wohlthätige Rührung er- Grani
wecken. Wie ſchön iſt die Skizze: „Niſcha-Nimba-Land“, abhan
oder das wunderſüße: „Es“, in dem Roberts von der dieſe
heiligen Miſſion eines angenommenen Kindes erzählt, das u
in einem gleichgiltig einander gegenüberſtehenden Ehepaar Stelle
treue, echte Liebe erweckt, oder die allerliebſte frucht
„Freigeſprochen“. Ein junges Mädchen wird auf ihren d
Verlobten, einen Anwalt, eiferſüchtig, weil er eine ſchöne emer
Ehebrecherin vor Gericht zu vertheidigen hat. Hier be- phyſi
weiſt uns Roberts, daß er einen tiefen Blick in das uner Frag
gründliche weibliche Herz gethan hat. Jch glaube nach all ſeltſt
dem Geſagten dargethan zu haben, daß Alexander Baron Roth
von Roberts nicht nur ein Autor iſt, der über ein be reiche
ſonders ſtarkes Talent verfügt, ſondern auch durch die Bezie
Auswahl ſeiner Stoffe zu den intereſſanteſten und hoch
ſtrebendſten der neueren Erzähler gerechnet werden muß. Be

Da unterbricht mich die „gnädige Frau“ die mir, 3 5

obwohl ich dieſes Feuilleton nicht in Briefform an ſie Vort
richtete, dennoch zuhörte: „Jch habe Jhnen und dem Autor J
Unrecht gethan. Jch werde ſeine Bücher leſen und bitte derr
Sie, mir die Titel derſelben zu nennen.“ Jch antwortete: die
„Seine Bücher heißen: „Lou“, „Um den Namen“, „Es Hier
und Anderes“, „Kohinor“, „Die Penſionärin“, „Unmuſi- ſutt
kaliſch und Anderes“. Eigentlich, meine Gnädige, hätte halte
ich Jhre Frage zur Strafe unbeantwortet laſſen ſollen. Abht
Da ich aber dieſen Aufſatz ungalanterweiſe nicht für Sie a
allein ſchrieb, ſondern für alle die Unzähligen, die eben- be
falls die neueſte Belletriſtik langweilt, ſo erfüllte ich im J

Intereſſe jener Jhren Wunſch.“ P
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und Herr Wendt als Klingenberg juv. erworben. Namentltch Rothliegenden erwies ſich trotz
Herr di cher lieferte mit dem in die Braut ſeines Sohnes
verliebten und ſeit ſeiner Thätigkeit als Geſchworener in jedem
Mitmenſchen den Verbrecher witternden Tapetenfabrikanten ein
in völlig glaubhafter Conſequenz abgeſchloſſenes Characterbild
und Herr Wüpper wird noch manche dem geſtern mit derWiedergabe des an kindliche Harmloſigkeit ſreifenden Zeichen

ſehrer Hänfling errungenen gleichende Erfolge zu verzeichnen
Haben, wenn er bei der ſeit Kurzem zum Nutzen der Geſammt
leiſtung bemerkbaren Unagbſichtlichkeit verharrt. Frl. Hohlfeld
trat dem alten Herrn gegenüber an manchen Stellen
Faſt mit zu durchſichtiger e heit auf. etwas Mäßigung
mehr könnte dort bei den hoffentlich bevorſtehenden Wieder
Holungen nur vortheilhaft ſein. T Gutes gabeu auch Herr
Große als Arzt Colmer, Herr Töldte als Polizeikommiſſar,
Frau Moſewius als Hermine Klingenberg, insbeſondere aber
derr Klein, welcher den das Opfer der Verbrecherſuche des
Tapetenfabrikanten bildenden Friſeur Haſpe mit köſtlicher Komik
ausſtattete. Frl. Kaiſer wird, wenn ſie mehr dialektfreier
wird und mit dem jetzt unverkennbaren Fleiße weiterſtudirt,
vald eine recht acceptable Liebhaberin ſein. Von den epiſodiſchen
dir ſoll noch der Hypochonder Wörlitz, mit prächtiger

haracteriſtik von Herrn Beyer gegeben, und Klingenberg's
legte Herr Freeſe, lobend bedacht ſein. Auf einige kleine

kegiefehler kommen wir noch zurück.
Das große Hausgrundſtück, Ecke der Forſter und Kruken

bergſtraße, iſt in den Beſitz des Herrn Buchbindermeiſter
Bürger hier übergegangen.

Ausflug des Vereins für Erdkunde in das
Kyffhäuſer-Gebirge.

Zu ſeinem diesjährigen Juli- Ausfluge hatte ſich der Vereinfür Erdkunde das ſchöne Kyſſhäuſer Gebtrge auserſehen. Schon

in früher er gernd verſammelten ſich Sonntag, 5. Auguſt,
etwa 50 Mitglieder, Damen und Herren, auf dem hieſigen
Bahnhofe, um den 5 Uhr 10 Minuten abgehenden Zug der
Halle-Kaſſeler Bahn bis Roßla zu benutzen, von wo über Sitten-
dorf der Kyffhäuſerberg erſtiegen wurde. Von hier übernahm
Herr Dr. Petri-Nordhauſen, der treffliche Kenner des Kyffhäuſer-
Gebirges, die Führung. Auf prächtigen Waldwegen quer über
die Hochfläche des Gebirges geleitete er die Geſellſchaft zu dem
am i raetngg nördlich von Frankenhauſen, neuerrichteten
Etabliſſement „Waldſchlößchen“, wo ein einfaches, von heiteren
Trinkſprüchen gewürztes Mahl die müden Wanderer erquickte.
Nach aufgehobener Tafel fand die wiſſenſchaftliche Sitzung ſtatt,
in welcher Herr Dr. Petri in lichtvollem Vortrage die geogra
phiſchen Verhältniſſe des Kyffhäufer-Gebirges beleuchtete.

Daſſelbe iſt ein echtes Maſſengebirge, wie dies ſowohl die
eologiſche wie die Höhenſchichtenkarte deutlich erkennen laſſen. Er

Hat die Geſtalt einer Ellipſe, deren große Achſe ſich von Os-
ſüdoſt nach Weſtnordweſt erſtreckt, von Jchſtedt bis Auleben.
Die größte Länge beträgt 19, die größte Breite 6 Kilometer.
Die Grenzen ſind nach allen Seiten deutlich gegeben: im Norden
die goldene Aue, im Oſten das Ried, der untere Theil der gol
denen Aue, im Süden das Thal der Frankenhäuſer Wipper.
Ueber die weſtliche Begrenzung gehen die Anſichten auseinander.
WManche betrachten die Paßberge, welche weiterhin die Waſſer
ſcheide zwiſchen Helme und Wipper vilden, als eine Fortſetzung
des Kyffhäuſer-Gebirges, aber ſehr mit Unrecht. Denn dieſer
VBergzug beſteht aus Buntſandſtein, der im Kyffhäuſer-Gebirge
ſelbſt gänzlich fehlt und nur in ſeiner Umgebung vorkommt.
Vielmehr iſt als Weſtgrenze jene Querſpalte anzuſehen, die ſich
von Auleben nach Batra binzieht und den Zechſtein des Kyff
häuſer-Gebirges vom benachbarten Buntſandſtein deutlich ſcheidet.
Allerdings iſt dieſe Querſpalte auf den Karten kaum zu erkennen.
Die Paßberge ſetzen ſich in den Bendelebener Bergen fort, welche
trotz einer Einſattelung bei Bendeleben die Wipper zwingen,
den Muſchelkalk der Hainleite zu durchbrechen. Wäre dieſe Ein
ſattelung nur 15 Meter niedriger, ſo würde ſich die Wipper in
das Frankenhäuſer Thal ergießen, in welches ein Theil ihrer
Gewäſſer durch einen Stollen zur kleinen oder Frankenhäuſer
Wipper abgeleitet wird. Das Kyffhäuſer-Gebirge nimmt einen
Flächenraum von 75 Quadratkilometer ein; es bildet eine Hochſäche, die ſteil nach Norden, ſanft nach Süden abfällt. Nach
den Meſſungen des Majors Fils iſt der Kyffhäuſerberg nicht
der höchſte Punkt, ſondern das weſtwärts gelegene, 466 Meter
hohe Lengefeld. Der Kyffhäuſer kommt erſt an vierter Stelle
und erreicht nach Fils 455 Meter, nach der trigonometriſchen
Landesaufnahme 457 Meter, nach Wolff 461 Meter.

Einecharakteriſtiſche Eigenthümlichkeit des Kyffhäuſergebirges
iſt ſeine Waſſerarmuth: es enthält nur 8 das ganze Jahr hin-
durch fließende Quellen, von denen 3 ſalzhaltig ſind. Den Grund
dafür hat man theils in dem beſonderen Schichtenbau und der
petrographiſchen Beſchaffenheit, theils in dem Umſtande zu
ſuchen, daß das Gebirge nach Aßmann der niederſchlagsarmen
Zone Thüringens angehört. Die Hauptmaſſe des Gebirges ſetzt
ſich aus Rothliegendem und Zechſtein zuſammen. Außerdem
kommen beſonders am Nordrand auch kryſtalliniſche Geſteine
vor: Granit und ſehr verſchiedenartig ausgebildeter Gneiß. Die
Gliederung des faſt ganz aus Sandſtein, grobkörnigem bis zum
gröbſten Conglomerat beſtehenden Roöthliegenden iſt ſehr
Ichwierig, beſonders wegen der qualitativ wenigen foſſilen Ein
zlüſſe, die quantitativ allerdings zahlreich auftreten ſo ſind be
ſonders verkieſelte Hölzer häuſig. ß

Einen ganz entgegengeſetzten Charakter weiſt der Zechſtein
auf; hier folgen ſich: Conglomerat, Kupferſchiefer, eigentlicher
Zechſtein, älterer Gips, Dolomit, jüngerer Gips und Letten.
Sein Gebiet iſt durch vielfache Zerklüftung ausgezeichnet. Der
Gips, welcher im Jnnern urſprünglich waſſerfrei als Anhydrit
vorhanden iſt, verwandelt ſich durch Waſſeraufnahme in eigent-
lichen Gips, nimmt an Volumen zu und ruft dadurch mannig-
fache Störungen hervor. Weitere Waſſeraufnabme verurſacht
den umgekehrten Vorgang: der Gips wird aufgelöſt, weggeführtund es entſtehen Höhlungen, deren größte die Barbaroſſahsble

iſt. Die bilden theilweiſe durch ihre zuckerhutähn-
liche Form und ihre ſpärlichere, des Baumwuchſes entbehrende
Vegetation einen ſtarken Gegenſatz zu den Erſcheinungsformen
des Rothliegenden, Von jüngeren Bildungen weiſt beſonders
der Nordrand diluviale Abgrenzungen auf. Auch ſkandinaviſche
Granite und Feuerſteine kommen hier und da vor, am Weſt
abhang ſogar eine kleine Scholle Geſchiebelehm. Daraus, daß
dieſe nordiſchen Geſteine nirgends in das Jnnere des Gebirgs
eingedrungen ſind, iſt wohl zu ſchließen, daß dasſebe zur Eiszeit
wie die Nunataks Grönlands aus der Eisbedeckung hervorragte.
Stellenweiſe mächtig entwickelt iſt der Löß: überall bildet er die
fruchtbare Thalſohle, am Oſtabhang ſteigt er bis 300 m, ja 350 w.

Die Flora des Gebirges hat ſeit jeher die Aufmerkſamkeit
der Botaniker auf ſich gezogen. Von beſonderem Intereſſe iſt
einerſeits die Abhängigkeit der Kyffhäuſer-Flora von den chemiſch-
Phyſikaliſchen Verhältniſſen des Bodens und andererſeits die
Krage nach ihrer Herkunft. Jn der Nähe der ſalzhaltigen

fllen findet ſich eine Flora von Salzpflanzen, wie ſie ſo reich8
Lelbſt an den Mansfelder Seen nicht vorkommt. Das kieſelreiche
Rothliegende t eine Flora von Kieſelpflanzen, das kalk
reiche Geſtein eine ſolche von Kalkppflanzen; auch in ſloriſtiſcher
Beziehung bilden ſomit beide Formationen einen vollendeten
Gegenſatz. Viele Pflanzen des Zechſteins fehlen dem Roth
liegenden und umgekehrt. Nur die chemiſchen Verhältniſſe des
VBodenslaſſen dieſe Verſchiedenheit erklären, nicht die phyſikaliſchen.
F Zahlreiche Pflanzen des Kyffhäuſergebirges erreichen hier ihre
Vord- oder Weſtgrenze. Da dieſelben ein warmes, trockenes
Klima lieben, iſt ihre Einwanderung wahrſcheinlich in die Zeit
zurück zu verlegen, wo in Mitteldeutſchland ſteppenartiges Klima
)errſchte, um ſo mehr als noch gegenwärtig dieſe Pflanzen für
die Stebpen Ungarns und a charakteriſtiſch ſind.
Kierhin gehört unter anderen das ſogenannte Kyffhäuſergras.
Als ſpäter der Wald von der Steppe Beſitz nahm, wurden dieſe
früher mehr verbreiteten Steppenpflanzen zurückgedrängt; er
halten haben ſie ſich beſonders auf den nach Süden geneigten
Abhängen der Gipsberge, wo der Wald nie hindrang.
x Die Verſammlung dankte dem Redner für ſeine vortreff

lichen Ausführungen mit lautem Beifall; alsdann wurde die
Kiſna geſchloſſen, da die vorgerückte Nachmittagſtunde zum

gruch mahnte. Leider hatte inzwiſchen Jupiter pluvius ſeine

wiſſenſchaftliche Excurſionen bei Regenwetter als völlig unge
eignet. Aber keine Unbill des Weges und der Witterung ver
mochte den fröhlichen Wandermuth der Halliſchen Geographen
zu erſchüttern, unter der ortskundigen Führung des Herrn
Dr. Petri wurden alle Terrainſchwierigkeiten auf dem kürzeſten
und verhältnißmäßig beſten Wege überwunden, programmgemäß
das Rathsfeld und die Rothenburg mehr oder weniger be
ſie tigt, der „Goldenen Sonne“ in Kelbra ein kurzer aber er

iſchender Abendbeſuch abgeſtattet und zeitig genug Station
Berga erreicht, um mit dem Achtuhrzug in die Halliſche Heimath
zurückzukehren.

Allgemeiner deutſcher Sprachverein.
(Zweigverein Halle.)

Die geſtern Abend in „Stadt Hamburg unter dem Vorſitz
des Herrn Berghauptmanns von der Heyden-Rynſch abge
haltene Hauptverſammlung des hieſigen Zweigvereins des er
meinen deutſchen Sprachvereins wurde durch geſchäftliche Mit
theilungen eröffnet. Danach beträgt die Mitgliederzahl des
Zweigvereins 175. Aus dem Kaſſenbericht des Schatzmeiſters.
des Herrn Bankier Lehmann, erwähnen wir, daß die Ein
nahme des Zweigvereins im abgelaufenen Geſchäftsjahr an Mit-
gliederbeiträgen 680 50 4 betrugen, denſelben ſtehen 585
19 4 Ausgaben gegenüber, ſo daß ein Beſtand von 95 31
verblieben iſt. Die Rechnung war geprüft und richtig befunden
worden, es wurde daher für dieſelbe Entlaſtung von der Ver
ſammlung ausgeſprochen. Jn den Ausſchuß zur Prüfung der
diesjährigen Rechnung wurden die ſeergegg ändler Gräger
und Fabrikbeſitzer Jentzſch gewählt. Darauf wurde der bis
herige Vorſtand des Zweigvereins, beſtehend aus den Herren
Berghauptmann von der Heyden-Rynſch, Superintendent
D. Förſter, Realgymnaſial-Direktor a. D. Dr. Schrader,
Bankier Lehmann und Jnſpektor Pr. Schulz durch Zuruf
wiedergewählt. Das letztgenannte Mitglied des Vorſtandes
wurde dann auch zum Abgeordneten für die im September d. J.
in Caſſel bevorſtehende Verſammlung des Hauptvereins gewählt
und angewieſen, verſchiedene Wünſche des hieſigen Zweigvereins
bei jener Verſammlung zur Sprache zu bringen. So war zu-
nächſt die Mehrheit der Anweſenden der Anſicht, daß eine Ver
legung des Zeitpunktes, an welchem der Hauptverein ſeine Ver
ſammlung abzuhalten pflegt, aus verſchiedenen Gründen nicht
empfehlenswerth erſcheine; der Abgeordnete des Zweigvereins
wird daher für die Beibehaltung der Herbſtverſammlung und
gegen die vom Vorſtand des Hauptvereins vorgeſchlagene Ver
legung der Verſammlung auf die Pfingſtwoche ſprechen. Weiter
nahm der Zweigverein Stellung zu den zum Zwecke der der-
einſtigen Herſtellung eines allgemeinen Wörterbuchs der deutſchen
Sprache bereits fertigen oder noch aufzuſtellenden Entwürfen
zur Verdeutſchung von entbehrlichen Fremdwörtern, welche ſich
in die deutſche Sprache eingeſchlichen haben, in der Sprache
einzelner Gebiete des öffentlichen und geſellſchaftlichen Lebens.
Es lagen drei ſolcher Entwürfe vor, nämlich der des Dresdener
Vereins zur Reinigung der Küchenſprache von entbehrlichen
Fremdwörtern, der des Braunſchweiger Vereins für die Handels-
ſprache (Buchhaltung, Briefwechſel, Bankverkehr und Börſe) und
der des Vereins zu Hannover für die Sprache des geſellſchaft
lichen Lebens. Man war der Anſicht, daß bei Herſtellung ſolcher
Entwürfe in der Verdeutſchung der Fremdwörter Maß zu halten
ſei und man ſich vor Deutſchthümelei hüten müſſe, die der Er
reichung des großen Zieles, welches der allgemeine deutſche
Sprachverein ſich geſteckt habe, nur hinderlich ſein könne. Jn
dieſem Sinne iſt bereits ein Gutachten des Herrn Schriftführers
Dr. Schulz über den vom Dresdener Verein gelieferten Ent
wurf abgegangen, zur Prüfung der beiden anderen Entwürfe
ſetzte die Verſammlung zwei Ausſchüſſe ein, welche für den
Entwurf zur Verdeutſchung der entbehrlichen Fremdwörter in der
Handelsſprache aus den Hrn. Bankier Kuliſch, Bankier Bethcke
t Jentzſch und Berghauptmann von der Hey-den-Ryn ch Jür den Entwurf einer wirklich deutſchen Sprache

des geſellſchaftlichen Lebens aus den Herren Director Dr.
Schrader, Rechtsanwalt Herzfeld und Banquier Lehmann
beſtehen. Es werden außerdem vom Vorſtande Schritte gethan
werden, um für andere Theilgebiete unſerer Sprache Entwürfe
durch den Verein ſchaffen zu laſſen. Zum Schluß wurde der
Abgeordnete für die Verſammlung des Hauptvereins noch be
auftragt, bei derſelben vorſtellig zu werden, daß man davon ab
ſehen möge, die nächſtjährige Verſammlung in Halle abzuhalten,
weil es wünſchenswerth erſcheine, daß der hieſige Zweigverein
erſt noch an itgliederzah wachſe und ſich auch ſonſt weiter
kräftige und bewähre, ehe derſelbe daran gehe, eine ſolche Ver
ſammlung auszurichten. Nach Schluß der Verhandlungen ver
einigte ein gemeinſames Abendeſſen die meiſten Theilnehmer der
lannlieng noch für einige Stunden zu gemüthlicher Unter
yaltung.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 6. Auguſt.

Zu dem Nähmaſchinenhändler, W. kam am 31. December
der frühere Bäckermeiſter Georgi, jetzt in Giebichenſtein, und
erſtand eine Nähmaſchine im Werthe von 105 -4, welche erſtere
er miethweiſe erhalten ſollte. Nach einer Anzahlung von 5
verlangte er, die Maſchine nach ſeiner Wohnung Freudenplan 7
zu ſchicken. Trotz zweimaligem Verſuche war aber Beſteller
hier nicht zu finden. Georgi's Tochter Ottilie unterſchrieb am
anderen Morgen den mit ihrem Vater abgeſchloſſenen Mieths-
vertrag und beantwortete die Frage, ob ſie bei ihrem Vater
wohne, mit ja. Die Maſchine wurde dann abgenommen, wan-
derte aber gar bald auf's Leihamt und W. mußte die Erfahrung
machen, daß er von G. nicht nur um dieſe eine, ſondern um
noch zwei andere Maſchinen betrogen war. Die Verhandlung
vor dem Schöffengericht am 8. Mai legte klar, daß G. dieſe
Manipulation rein geſchäftsmäßig betrieben hatte und es wurden
danach auch die Strafen bemeſſen. Die unverehelichte Tochter
wurde wegen Betrugs g 3 Tagen Gefängniß verurtheilt, er-
zielte aber in heutiger Berufungs- Verhandlung gänzliche Frei-
ſprechung, da die Sache bezüglich ihrer Perſon nicht genügend
aufgeklärt ſchien.

Der Arbeiter Karl Friedr. Zander aus Brehna hatte
ſich am 15. November beim Gutsbeſitzer Hintzſche in Glebitzſch
vermiethet und zur Gemeindekrankenkaſſe daſelbſt, welche unter
die Krankenkaſſe in Bitterfeld reſſortirt, angemeldet. Am
25. g. M. hatte Z. das Unglück, überfahren zu werden und be-
zog aus der G.'ſchen Kaſſe 16 46 Unterſtützungsgelder
während 3 Wochen. Es ſtellte ſich aber ſpäter heraus, daß Z.
den Umſtand verſchwiegen, daß er noch Mitglied der Kranken-
kaſſe in Ramſin war und demnach die Bitterfelder a um
den gen. Betrag geſchädigt hatte. Bei der gegen ihn ſtattge
habten Verhandlung wendete Z. ein, daß er ſich nicht mehr als
Mitglied der Ramſiner Kaſſe angeſehen, weil er ſeit October
vor. Jahres keinen Beitrag gezahlt habe. Da aber geſetzlich die
Mitgliedſchaft erſt nach 6 Wochen fortfällt und dieſe Friſt noch
nicht verſtrichen war, wurde Z. des Betrugs für ſchuldig be-
funden und mit einer Geldſtrafe von 6 4 ev. 2 Tagen Gefäng-

aller ſonſtigen Vorzüge für

niß belegt. Die königl. Staatsanwaltſchaft hatte gegen
dieſe geringe Strafe Berufung eingelegt. Der Gerich:shof ver
warf aber dieſelbe, weil der qu. Betrag von dem Dienſtherrn
des Z. zurückerſtagttet war und Letzterer ſich damals in ſehr
großer Nothlage befunden hatte.

Die Arbeiter Franz Brömme, deſſen Bruder Ernſt, Max
Schick und Ferd. Wedel hatten am 2. Februar gemeinſchaft
lich aus dem Neubau Hohenzollernſtraße 2 dem Banuunter-
nehmer K. Tapeten im Werthe von 72 geſtohlen, nachdem
ſie eine Thür gewaltſam geöffnet. Das erſchwerende Moment
des Diebſtahls konnte aber nicht klar geſtellt werden und des-
halb wurden die Genannten wegen eines einfachen Diehſtahls
pait g4e 6 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt be
ſtraft.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriz'nal-Correſpondenzen ſt nor mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
s Nordhanfen, 6. Auguſt. Die Einweihung unſeres

orten weit und anhaltend geöffnet, und die Formation desLutherdenkmals ſoll am Sonntag, den 2. September, erfolgen.

Ein hieſiger Uhrmacher H. hatte kürzlich eine Reiſe in dieSchweiz unternomſgen und dabei da hälblche mit dem Schö

nen verbunden: er hatte eine Anzahl goldener Ühren in Genf
gekauft und wollte ſie über die Grenze paſchen. Jn St. Lud-
29 bei Baſel wurden durch einen Zollbegmten die Uhren.
welche an dem Hemde befeſtigt waren, entdeckt. Die Zollſtrafe
ſoll gegen 400 Francs betragen haben. Die Kupferbergwerke
bei unſerem ſüdbarziſchen Dorfe Rottleberode, welche ſeit eini
en Jahren ſtill lagen, ſind am 1. d. M. von einer Kupferhenen Gewerkſchaft wieder aufgenommen worden und

ollen am 15. d. M. eine Belegſchaft von 50 Mann erhalten.
Erfurt, 6. Auguſt. (Der diesjährige Kon

greß deutſcher Schneider), welcher vom 5. bis 7. d. M.
im Pavillon des hieſigen Auenkellers abgehalten wird,
wurde geſtern Nachmittag mit der Wahl eines Büreans
und der Feſtſtellung der Liſte der Anweſenden eröffnet.
Dieſelbe ergab die Anweſenheit von 36 Abgeordneten, die
42 Städte zu vertreten haben, und zwar die Stäbte:
Halle a. S. Frankfurt a. M., Leipzig, Stuttgart, Chem
nitz, Berlin, Lübeck, Karlsruhe, Bielefeld und Umgegend,
Apolda, Dortmund, Kiel und Umgegend, Barmen, Ham-
burg, Altona, Braunſchweig, Dresden, Erfurt, Gera,
Eiſenach, Hannover, Hildesheim, Potsdam, Glückſtadt,
Jtzehoe, Stade, Harburg, Lüneburg, Flensburg, Nürnberg,
Wolfenbüttel, Pa. Bremerhafen, Weimar, Göttingen,
Freiburg, Vegeſack, Wilhelmshaven, Wandsbeck, Stendal
und Halberſtadt. Die heutigen Verhandlungen haben früh
um 8 Uhr mit einem Bericht der Abgeordneten über die
örtliche und allgemeine Lage des Schneidergewerbes be
gonnen.

V Gothag, 6. Auguſt. (Jubiläum.) Der hieſige Kauf-
männiſche Verein der ſo viel Gutes in ger Stadt durca
Begründung der Jnnungshalle, einer Fachſchule für junge
Kaufleute, gewirkt hat, feierte am 4., 5. und 6. d. Mts. das
25 jährige Beſtehen. Am Sonnabend Abend ſand die 1. Zu
ſammenkunft und Begrüßung der auswärtigen Gäſte und ein
Feſt-Commers ſtatt. Am Sonntag früh vereinigle man ſich zu
einem gemüthlichen Frühſchoppen im Park-Pavillon, worauf
dann die Beſichtigung der Merk würdigkeiten Gothas ſtattfand
Das nach dem Feſteſſen geplante große Jnſtrumental-Concert
konnte leider wegen ſchlechten Wetters nicht ſtattfinden. Deſto
gemüthlicher wurde der im Gaſthof zum a arrangirte
große Feſtball. Das Feſt fand einen würdigen Abſchluß durch
den Werte am 6. Auguſt nach dem Thüringer Walde ſtattfinden-

en Ausflug.

Anweiſungen zur Ausführung des Volks
ſchullaſten Geſetzes.

II. (1IJ. ſteht in der 2. Ausg. von Nr. 183.)
IV. Zur Berechnung des jedem Schulverbande zu gewährenden Staatsbeitrages iſt insbeſondere feſtzuſtellen:

1. Die Zahl der zu jeder einzelnen der in dem 8 1 unter
ſchiedenen a r gehörenden Stellen des Verbandes für
vollbeſchäftigte Lehrkräfte der darnach auf e Kategorie ent
fallende jährliche Staatsbeitrag ſowie die Geſammtſumme dieſes
Beitrags. Wo, wie dies wohl in einer Anzahl größerer Städte
der Fall, Lehrkräfte für techniſche Lehrfächer (z. B. ein Turn
lehrer, eine Turnlehrerin, eine Lehrerin für weiblichen Hand
arbeitsunterricht) als vollbeſchäftigte Lehrkräfte wie n iſt
die Stelle derſelben gemäß S 1 des Geſetzes als Stelle eines
ordentlichen Lehrers (einer ordentlichen Lehrerin) oder als Stelle
eines Hülfslehrers (einer Hülfslehrerin) zu berechnen, je nach
der Anſtellung des Stelleninhabers als ordentlicher oder als
Hülfslehrer (als ordentliche oder als Hülfslehrerin).

2. Der Betrag des im Laufe des gegenwärtigen Etatsjahres
ſämmtlichen einzelnen Lehrkräften des Verbandes bereits ge
währten und vorausſichtlich noch zu gewährenden Dienſteinkom
mens nach den näheren Beſtimmungen des 8 2 ſowie der Ge-
ſammtſumme dieſes Einkommens, in Geld berechnet. Dabei iſt
nicht nur das mit den Stellen für vollbeſchäftigte Lehrer uno
Lehrerinnen des Verbandes dauernd verbundene Dienſteinkom
men, ſondern, abgeſehen von den Baukoſten für Dienwohnungen,
der geſammte Aufwand für das Dienſteinkommen aller Lehr
kräſte, einſchließlich derjenigen. welche nicht vollbeſchäftigt ſind.
(z. B. auch Vergütung für Unterricht in weiblichen Handarbeiten,für beſonderen konfeſfinellen Religionsunterricht) zur Berecha
nung zu ziehen. Die Vorausſetzung hierfür iſt jedoch, daß die
Aufwendungen nach Feſtſetzung oder mit Genehmigung derSchulaufſichtsbehörde ſtattfinden. Für die Feſtſtellung des ge
ſammten Dienſteinkommens der vollbeſchäſtit ten Lehrkräfte iſt
hierbei die Vorſchrift unter Ziffer d der Anweiſung vom 2. März
1886 zur Ausführung des Penſionsgeſetzes vom 6. Juli 1885
um Anhalt zu nehmen. Selbſtverſtändlich iſt es, deß dic den

Lehrern und Lehrerinnen aus Staatsfonds gewährten Dienſt-
alterszulagen nicht zum Dienſteinkommen im Sinne der z 1--3
des gegenwärtigen Geſetzes gehören. Die Einnahmen der Lehrer
und Lehrerinnen an Schulgeld bezw. an dem dafür nach s 5 zu
gewährenden Erſatze ſind mit dem Jahresbetrage des letzteren
zur Anrechnung zu bringen.

3. Der Betrag desjenigen Theils des unter Nr. 2 bezeich
neten Dienſteinkommens der Lehrkräfte des Schulverbandes.
welcher durch den Ertrag (Nutzung oder Einkünfte) vorhande-
nen, zur Beſtreitung dieſes Dienſteinkommens beſtimmten Ver-
denn (Schul, Kirchen, Stiftungsvermögens 2e.), oder durch
Leiſtungen, zu welchen Dritte aus beſonderem Nechtstitel ver
pflichtet ſind, Deckung findet. Dabei ſind auch Dotationen der-
jenigen Schulſtellen zur Berechnung zu bringen, mit welchen
ein kirchliches Amt vereinigt iſt. Nachdem dieſe Feſtſtellungen
erfolgt ſein werden, iſt die Geſammtſumme zu 3 abzurech nen
von derjenigen zu 2 bis zur Höhe des danach verbleibenden
Betrages iſt dem Schulverbande die Geſammtſumme zu 1 für
jedes Etatsjahr, für die Zeit von dem mit dem 1. October d. J
erfolgenden Jnkrafttreten des Eingangs gedachten Geſetzes ab
zum 31. März 1889 die Hälfte dieſer Summe in vierteljähr-
lichen Raten im Voraus zu gewähren. Nähere Anordnungen
über die Zahlungsleiſtung, das Verfahren bei eintretendenAenderungen der für die Feſtſtellungen maßgebend geweſenen

Vorausſetzungen bleiben vorbehalten.J. Wir ſetzen voraus, daß, da die Königliche Regierung tm
Fer des Materials der im Jahre 1886 bewirkten ſtat:ſtiſchen
Erhebungen über das Volksſchulweſen in Jhrem Bezirke iſt, es
in der Mehrzahl der Fälle keine beſondere Schwierigkeit haben
wird, mit Hilfe dieſes Materials und des ſonſt vorhandenen
Aktenmaterials die Unterlagen für die Berechnung und Feſt
ſtellung des für jeden einzelnen Schulverbaud zu leiſtenden
Staatsbeitrages zu beſchaffen. Jnſoweit dies nicht zutreffen
ſollte, hat die Königliche Reg die zur Berechnung. Feſt
ſtellung und Anweifung der Staagatsbeiträge erforderlichen
Unterlagen ſchleunigſt durch die nachgeordneten Behörden be
ſchaffen zu laſſen und auf ihre Richtigkeit zu prüfen. Ob ind
in wie weit, um etwaigen Streitigkeiten möglichſt vorzubcugen,
es für rathſam und erforderlich zu erachten. die Betheilioten
ſelbſt vorher zu hören, bleibt der Erwägung der Königlichen
Regierung überlaſſen. Dabei heben wir hervor, daß zwar die
Feſtſtellungen zu IV. unter 1 mit unbedingter Genauiglrit er
olgen müſſen, indeſſen auch keine Schwierigkeiten belcn W.

nen. Jnſoweit es dagegen mit erheblichen Weiterungen ver-
bunden ſein ſollte, ziffermäßig vollſtändig genane Unterlagen
für die Feſtſtellungen zu IV. ünter 2 und 3 zu veſchafſen, kann
hiervon für alle diejenigen, vorausſichtlich die weitars größte
Mehrzahl bildenden Fälle, in denen eine Kürzung des zu IV
unter 1 berechneten Staatsbeitrages auch bei einer für den
Schulverband wnltiden Schätzung einzelner nicht ganz ſtbe
rer Faktoren der Berechnung zu 2 und 3 ſeitens der Schr!a: f
ſichtsbehörde als zweifellos ausgeſchloſſen zu ecachtgn iſt. ba
auf Weiteres abgeſehen und ſetlche Schähung der Derechnung
zu Grunde gelegt verden (For!ſ. I



e
D

v J e

n

r

Einquartierungen
während der Herbſtübungen-

II.

-nv Stab der 16. Jnfanterie-Brigade. 25. Auguſt
bis 9. Sept. Altenburg, 10. Sept. Oberlödla, 11.--13. Sept.
Ehrenberg, 14. Sept. Löbichau, 15. und 16. Sept. en ehrra

ürch17. und 21. Sept. Quartier eigener Wahl, 18.20. Sept.
witz-Podebuls, 22. Sept. Garniſon ab Zeitz per Bahn.

Jnfanterie- Regiment Nr. 72,
7. Sept. Altenburg, 8.--10. Sept. Zechau, 11.-13. Sept.

Sept. Wildenborn.
1. Bat aillon. 25. J bis 7. Sept. Wilchwitz, Craſch

demſa, Bocka, Pöppſchen, Kauern
orf, Raſephas (am 25. per r nach Altenburg), 8.10.
ept. Kr ebitſch, Neu und Altpoderſchau, Zechau, 17., 18. und

Biwak, 11.--13. Sept. Groß-Stöbnitz, Zſchernitzſch
Sept. Ronne

witz, Schelchwitz, Poſchwitz,

21. Sept.
KleinTauſchwitz, Jllſitz, Löpitz, Gleina, 14.16.
burg, 19. und 20. Sept. Zipſendorf, Broſſen.

2. Bataillon. 25. Junge bis 7. Sept. Pöſchwitz, Ger
Werke Lehma, Trebanz, Primmelwitz, Fockendorf, Treben,

lottendorf (am 25. per Eiſenbahn nach Breitingen), 8. und 9.
Sept. Gr.-Röda, Petſa, Kröbern, Leeſen, Kl.-Röda, Poſa mit
Dorotheenhof, Pöhla, 10., 17. und 21. Sept. Biwak. 11.-13.
Sept. Romſchütz, Göldſchen, Schlöpitz, Jauern, Gödiſſa mit
Kratſchütz, Gr.-Tauſchwitz, Göllnitz. 14.--16. Sept. Großenſtein,
Beerwalde, Raitzhain, 18. Sept. Lindenberg, Dragsdorf, Witt
e Mahlen, Roda (Rotha), 19. und 20. Sept. Lindenberg,ragsdorf, Naundorf, Mahlen, Roda (Rotha).

Füſilier-Batgillon. 25. Auguſt bis 7. Sept. Windiſch
leuba, kg bin. Pähnitz, Zſchaſchelwitz, Knau, Ober-zZetſcha,
Unter-Zetſcha (am 25. per Eiſenbahn nach Altendurg), 8.— 10.
Sept. Meuſelwitz, 11.--13. Sept. Schmölln, 14., 17. u 21. Sept.
Biwak, 15. und 16. Sept. Kauern, Geſſen, Friedrichshaide,
Schmirchau, 18. Sept. Bröckau, Görnitz. Wernsdorf, Tanng,
Ober-Coſſa, Weißenborn, 19. u. 20. Sept. Oelſen, Sabiſſa, Wuitz,
Mumsdorf, Schnauderhainichen, Ruſendorf, Bünroda. Am 22.
das Janße Regiment ab Zeitz per Bahn in Garniſon.

Jnfanterie- Regiment Nr. 96, Stab, 11.--13. Sept.
Ehrenhain, 14. Sept. Schmölln, 15. und 16. Sept. Poſterſtein,
ine 21. Sept. Biwak, 18. bis 20. Sept. Kayna, 22. Sept.
5Heitz.

1. Bataillon. 11., 17., 18. und 21. Sept. Biwak, 12. und
13. Sept. Mockern, Lehnitzſch, Modelwitz, Saara, Gardſchütz,
Lehndorf, Selleritz, 14. Sept. Schmölln, 15. und 16. Sept.
Rückersdorf, Reuſt, Rußdorf, Lichtenberg, 19. und 20. Sept.Sporg, Nißma, Prehlitz. Penkwiß, 22. Sept. Zeitz, 23. Sept.
Garniſon.

2. Bataillon. 20. Auguſt bis 9. Sept. Altenburg, 10. bis
13. Sept. Nobitz, Leupten, Hauersdorf, Priefel, Stünzhain, 14.,
17. und 21. Sept. Biwak, 15. und 16. Sept. Ronneburg, 18. bis
20. Sept. Kayna, Zettweil, 22. Sept. Zeitz, 23. September
Garniſon.

Füſiler-Bataillon. 16. Auguſt Kahla, Löbſchütz,
Seilenroda, Leuchtenburg, 17. Auguſt Roda, Mörsdorf, Quirla,
18. und 19. Auguſt Gerg, 20. Auguſt bis 9. Sept. Altenburg,
10., 17. und 21. Sept. Biwak, 11.--13. Sept. Ehrenhain, Dip
polsdorf, Nirkendorf, Garbus mit Clauſa, Mockzig, Zſchaiga,
Heiersdorf, 14. Sept. Romſchütz, Göldſchen, Schlöpitz, Jauern,
Gödiſſa mit Kratſchüt,, Gr.-Tauſchwitz, Göllnitz, 15. und 16.
Sept. Paitzdorf, Mennsdorf, Stolzenburg, Poſterſtein, 18. b s
20. Sept. Würchwitz, Podebuls, Lobas, Suxdorf, Bakwitz,
Wildenſee, 22. Sept. ab Zeitz per Bahn in die Garniſon.

Stab dex 8. Cavallerie-Brigade 23. Aug. bis 4. Sept.
Greppin. 5. Sept. Niemberg, 6. Sept. Merſeburg, 7.-10. Sept.
Langendorf, 11.--13. Sept. Stößen, 14--16. Sept. Gut Salſitz.
17. Sept. Quartier nach Wahl. 18. Sept. Wittgendorf, 19.-21.
Sept. Haynsburg, 22. Sept. per Bahn ab Zeitz i. d. Garniſon.

Cüraſſier-Regt. Nr. 7, Stab, 17. Aug. Schadeleben,
8. u. 19 Aug. Sandersleben, 20. Aug. Schlettau, 21. Aug. bis

Sept. Löberitz, Gut, 5. Sept. Queis, 6. Sept. Witzſchersdorf
(event. noch Schladebach), 7. Sept. Oſtrau, 8.--10. Sept. Meuſel-
2witz, 11.--13. Sept. Schmölln, 14. Sept. Großenſtein, 15. u. 16.
Sept. Kaimberg, 17. u. 21. Sept. Biwak, 18. Sept. Lumpzig,
19. u. 20. Sept. Geußnitz, 22. u. 23. Sept. Bornitz, 24. Sept.
Roßbach, 25. Sept. Schafſtedt, 26. Sept. Kloſter Mangsfeld,
27. Sept. Hoym, 28. Sept. Garniſon.

1. Escadron. 17. Aug. Schadeleben, Friedrichsaue, Nachterſtedt 18. u. 19. Aug. Plöttkau, Bründel, Schackenth al, 20. Aug.
Gröbzig, Piethen, 21. Aug. bis 4. Sept. Capelle Salsſurth 5. Sept.
Siedersdorf, Sietzſch, Emedorf, Lohnsdorf, Bageritz, 6. Sept.

Räpitz, Schkölen, Schkeitbar, 7. Sept. Minkwitz, Traupitz,
Etzoldshain, Oſtrau, 8. u. 9. Sept. Lehma, Knau, Pöſchwitz,
Gerſtenberg, 10. Sep. Biwak, Göldſchen, Jauern, 11. Sept.
Biwak, Gr. u. Kl. Mecka, 12. u. 13. Sept. Gößnitz, 14. Sept.
Rodameuſchel, Breeſen, Lutſchütz, Mehna, Schwanditz, 15. u.
16. Sept. Linda, 17. Sept. Biwak, 18.--20. Sept. Würchwitz
Podebuls, Lobas, 21.--23. Sept. Theißen, Reußen, Luckenau,
Streckau, Weyda (Weidau), 24. Sept. Burgwerben, Markwerben,
Storkau, 25. Sept. Schafſtedt, 26. Sept. Eisleben, 27. Sept.
Reinſtedt, 28. Sept. Garniſon.

2. Escadron. 17. Aug. Winningen, Wilsleben, Königs-
aue, 18. u. 19. Aug. Schackſtedt, Schackenthal, 20. Aug. Edderitz,
Maasdorf, 21. Aug. bis 4. Sept. Löberitz, Grötz. Rodigkau,
Rödgen, 5. Sept. Wiedemar, Kölſa, 6. Sept. Döhlen, Thronitz,
Nempitz, Treben, Heiſch, 7. Sept. Draſchwitz, Crimmlitz, Reuden,
t. u. 9. Sept. Kribitzſch, Meuſelwitz, 10. Sept. Biwack, Kribitzſch,
11. Sept. Biwak, Burkersdorf m. Kaimnitz, Jauern, 12. u. 18.
Sept. Kürbitz, Cosma, Burkersdorf m. Kaimnitz, Jauern, 14.
bis 16. Sept. Beerwalde, Poſterſtein, 17. u. 21. Sept. Biwak,
i8. September Braunshain, Hohenkirchen, Sachſenroda,
19. und 20. Sept. Gleina-Puſchendorf, Sproſſen, 22. und 23.
Sept. Gaumnitz, Trebnitz b. T., Ob.-Schwöditz, Lagenitz, 24.
Sept. Tagewerben, Pettſtädt, Obſchütz, 25. Sept. Aſendorf,
Dornſtedt, Steuden, 26. Sept. Ziegelrode, Helbra, Hergisdorf,
27. Sept. Radisleben, 28. Sept. Garniſon-

3. Escadron 17. Auguſt Aſchersleben, 18. und 19. Auguſt
Alsleben, Mucrena, 20. Aug. Plötz, Werderthau, 21. Auguſt bis
4. Sept. Heideloh, Tannepöls Zöberitz mit Möhlau, 5. Sept.
Rabutz, Werlitzſch, Wieſenena, 6. Sept. Großlehna, Kleinlehna,
Rampitz, Thalſchütz, Kötzſchau, 7. Sept. Predel, Profen, 8.-—10.
Sept. Wintersdorf, Schnauderhainichen, 11.--13. Sept. Schmölln,
14. und 21. Sept. Biwak, 15. und 16. Sept. Raitzhain, Corbuſan,
18. Sept. Kl-VPörthen, Loitzſchütz, 19. und 20. Sept. Geußnitz,
Stockhauſen, 22. und 23. Sept. Prieſen, Bonau, Schölkau, 24.
Sept. Roßbach, 25. Sept. Vitzenburg mit Kl.-Zingſt, Reinsdorf,
26. Sept. Allſtedt, 27. Sept. Königerode, Braunſchwende, 28.
Sept. Garniſon.

4. Escadron 17. Aug. Aſchersleben, 18. und 19. Aug.
Beeſenlaublingen, Neubeeſen, Alsleben, Dorf, 20. Aug. Cöſſeln,
Hinsdorf, 21. Aug. bis 4. Sept. Ramſien, Köckern, Glebitzſch u.
ev. Renneritz, 5. Sept. Großkugel, Röglitz, 6. Sept. Rahna,
Starſiedel, 7. Sept. Staſchwiß, Döbitzſchen, Erimmitzſchen,
8.--10. Sept. Wilchwitz, Pöppſchen, Remſa, CEraſchwitz, 11.--13.
Sept. Boderitz, Wieſebach, Frohnsdorf, Beiern, 14., 17. und 21.
Sept. Biwak. 15. und 16. Sept. Haſelbach. Mennsdorf, 18.--20.
Sept. Gr.-Pörthen, Nediſſen, 22. und 23. Sept. Groitzſchen,
Gladitz, Hollſteitz, 24. Sept. Gro jena, 25. Sept. Carsdorf, 26.
Sept. Wolferſtedt mit Kloſter Naundorf, Winkel, 27. Sept.
Wiphpra, 28. Sept. Garniſon-

Esadron I17. Hoym, Stadt und Dom. mit Hohen-
dorf 18. und 19. Aug. Sandersleben, Roda, 20. Aug. Löbejün,
21. Aug. bis 4. Sept. Zörbig, 5. Sept. Gröbers, Schwoißſch,
b. Sept. Meuchen, Meyhen, en Sept. Könderitz, Wadewitz,
Torng, 8.-10. Sept. Kürbitz, Cosma, Burkersdorf. mit Kaim
nitz, Mockern, 11. Sept. Langenleuba-Niederhain, 12. und 13.
Sept. Ehrenberg, Vehnitſch mit Heiligen-Leichnam, Greipzig,
Priffelberg, 14. Sept. Kürbitz, Cosma, Burkersdorf mit Kaim
nitz. Göhren, 15. und 16. Sept. Kauern, Poris mit Lengefeld,
Lichtenberg, 17., 18. und 21. Sept. Biwak, 19. und 20. Sept.
Droßdorf, Rippicha, Röden, Frauenhain, Zetzſchdorf, 22. und 23.
Sept. Unt.Schwöditz, Nonnewitz, Brödißz, Nixditz, 24. Sept.
Reichardtswerben, Poſendorf, 25. Sept. Stedten, 26. Sept.
Kloſter Mansfeld, Benndorf, 27. Sept. Hoym, Stadt, 28. Sept.
Garniſon.

tab, 25. Auguſt bis
osma,

14.--16. Sept. Ronneburg, 17. und 21. Sept. Biwak, 18.--20.

Aus aller Welt,
Ueber die Bedrückung und Ausplünderung der Ein-

wanderer in Caſtle Garden zu NewYork wird in dem
„St. Raphgelsblatt“ neuerdings wieder lebhafte Klage geführt.
Obwohl die amtliche Unterſuchung der Skandale in Caſtle
Garden ſchon am 31. Auguſt 1887 ihr Ende erreichte und ein
Material zu Tage gefördert hat, das die Behörden zu ſchleu
nigſtem Einſchreiten hätte veranlaſſen müſſen, herrſchen heute.
nachdem mehr als 9 Monate ſeit dem Abſchluß jener Unter
ſuchung vergangen ſind, noch immer Zuſtände in Caſtle Gar
den, die jeder Beſchreibung ſpotten. So waren z. B. in der
Nacht vom 5. zum 6. Mai 6000 Menſchen in der Halle einge-
pfercht, obwohl eigentlich nur Raum für 2000 iſt, wegen der
Unfähigkeit der Eiſenbahnen, dieſelben nach dem Weſten zu be
fördern. Die meiſten wurden zwar am andern Morgen fort
W Peerer. aber da während des Tages wieder 4000 ankamen,
o herrſchte in der nächſten Nacht wieder ein entſetzliches Ge
dränge. Die von der langen Seereiſe ermatteten Männer,
Weiber und Kinder mußten auf, dem harten Fußboden kam-
piren, und in die Ecken und Winkel gekauert, wie die Pinſe
zuſammengepreßt, die lange Nacht verbringen. Doch das iſt
nicht Alles. Die Armen wollen auch eſſen und trinken. Sie
drängen und ſtoßen ſich vor der engen „Bar“, bekommen wenig
Wagre für theures Geld, ſo daß die mitgebrachten paar Gold-
ſtücke gewaltig zuſammenſchrumpfen. Der Geldwechsler will
auch ſein Theilchen verdienen, wenn er die 20-Markſtücke in
amerikaniſche Münze umſetzt: die EiſenbahnAgenten ſchlagen
an den Fahrkarten heraus, was nur möglich iſt. Die Gepaäck
träger fordern ihren Tribut, widrigenfalls die Koffer und
Kiſten „aus Verſehen ein Bischen zerſchmettert werden. Die
Unthätigkeit der Behörden iſt in dieſem Fall um ſo unverant-
wortlicher, als die armen Einwanderer gezwungen ſind, in
Caſtle Garden ſich ausſchiffen zu laſſen.

Vereine, Verſammlungen, Ausſtellungen.
Köln, 4. Aug. Die Jnternationale Gartenbau-

Ausſtellung, veranſtaltet gelegentlich der Jubiläumsfeier des
25jährigen Beſtehens der Gartenbau- Geſellſchaft Flora, iſt heute
eröffnet worden. Sie theilt das Schickſal aller Ausſtellungen
inſoweit, als ſie bei der Eröffnung durchaus nicht fertig iſt.
Das Programm ſah die Vollziehung des Eröffnungsaktes durchden Miniſter Lucius vor, indeſſen unterzog ſich der Stellver

tretung des Miniſters der Oberpräſident der Rheinprovinz,
Herr von Bardeleben, welcher um 2 Uhr Nachmittags von dem
General-Komitee und den Ehrengäſten in dem neuerbauten Kai-
ſerpavillon der Flora empfangen und bei dem drohenden Wetter
zum Wintergarten geführt wurde. Dort begrüßte ein Chorlied
des Kölner Männer-Geſangvereins die Feſtgeſellſchaft und dem
nächſt nahm der Vorſitzende des Generalkomitees, Herr Eduard
von Oppenheim, das Vort zu einer Anſprache, in welcher er
auf die Entwickelung des Gartenbaues im Allgemeinen und der
hieſigen Flora im Beſonderen hinwies und den Vertreter des
Miniſters bat, die Ausſtellung zu eröffnen. Der Herr Ober
präſident kam dieſem Anſuchen nach, der Kölner Männer-Ge
ſangverein trug eine Hymne vor und dann machte der Herr
Oberpräſident, gefolgt von der Feſtgeſellſchaft, einen Rundgan
durch die Ausſtellung. Derſelbe nahm längere Zeit in Anſpru
und erſt um 4 Uhr fand man ſich im Wintergarten der Flora
zum Feſteſſen zuſammen. Etwa 160 Perſonen nahmen daran
Theil und das ausgezeichnete Menu und die edelſten Tropfen,
welche die Keller der hieſigen erſten Weinhandlungen enthalten
hatten, förderten bald die richtige Frſtipung z Tage. Herr
von Bardeleben brachte den Toagſt auf Kaiſer Wilhelm und die
Protektorin der Flora, Kaiſerin Auguſta, aus; in Telegrammen
wurde von dieſer Huldigung den Gefeierten Kenntniß gegeben
und zugleich die Hoffnung ausgedrückt, daß man Gelegenheit
haben werde, dieſelben hier in der Ausſtellung begrüßen zu
dürfen. Ferner ſprach der Oberbürgermeiſter unſerer Stadt,
Herr Becker, indem er in humoriſtiſcher Weiſe das Ereigniß des
Tages feierte, und die Flora hochleben ließ. Als am Abend
das Feſtdiner zu Ende gegangen war, ſah man die Ehrengäſte
noch den Feſtplatz beſuchen, wo ſie S in den altdeutſchen Wein,
Bier und Singſpielhallen noch lange amüſirten. Ueber die
Ausſtellung ſelbſt heute ſchon Mittheilung zu machen, würde
vergebliche Arbeit ſein, da noch Manches fehlt oder nicht am
richtigen Platze aufgeſtellt iſt.

Standesamtsnachrichten.
Halle, 4. Auguſt. Aufgeboten: Der Kellner Aug. Friedrich

Karl Heſſe u. Emilie Anna Helene Wagner, Sophienſtr. 12.
Der Schriftſetzer Hermann Albert Naß, Schmeerſtr. 11 u. Erneſt.
Emma Luiſe Glock, Leipzigerſtr. 95/96. Der Tanuzlehrer Hein
rich Adolf, Liebram u. Johanne Emilie Pauline Hinze, Merſe
burg. Eheſchließzungen: Der Handarb. Karl Eottfried Albert
Mgckrodt, Landwehrſtraße 15 und Marie Thereſe Weißhaar,
Wörmlitzerſtr. 1a. Der Mechaniker Johannes Richard Paul
Meyer, Leipzig und Minna Klara Beck, Beeſenerſtr. 4. Der
Zimmermann Karl Friedrich Edmund Meiſter, Kanzleig. 3 undKaroline Auguſte Kaufmann, Leipzigerſtr. 21. Der Mühlen-
beſitzer Bendix Otto Max Rudloph, Raguhn und Martha Alma
Olga Günther, Königſtr. 12. Der Schloſſer Johann Karl
Jöſtel, Königsplatz 4b. und Roſalie Anna Franke, Hanfſack 1.

Der Sattler e Bruno Huth, vor dem Steinthor 10
und Auguſte Henriette Hirſch. Lilieng. 9. Der Müller Karl
Franz Winter, Nietleben und Bertha Schulze, Hermannſtr. 11.

Der Kaufmann Adolf Matthias Wilhelm Jordan, Zella St.
Bl. und Eliſe Auguſte Olfenius, Delitzſcherſtr. 1. Der Bahn-
arbeiter Wilhelm Emil Otto, gr. Brauhgusg. 16 und Marie
Henriettte Amalie Wießner, Zſcherben. Der Fuhrmann Adolf
Karl Otto Hildebrand, Mühlgraben 2e u. Wilhelmine Erneſtine
Noack, Weingärten 24. Der Schloſſer Friedrich Otto Rap
ſilber Rathhausg. 5 und Emma Bergner, Feier W Der
Zabntechniker Friedrich Wilhelm Georg Zeitler, gr. Schloßg-
3 und Minna Flora Meta Seebe, Geiſtſtr. 42. Der Sieb-
macher Paul Otto Händel u. Anna Gertrud Stöber, Weidenpl.
10. Geboren: Dem Oberwärter Hermann Lüdicke 1 T. Helene
Thereſe Katharina, Dorotheenſtr. 7. Dem Schloſſermeiſter
Hermann Proetzſch 1 S. Ernſc Hermann Kurt, kl. Ulrichſtr. 28.

Dem Klempner Friedrich Reißel 1 T. Amalie Anng, Wei
denplan 10. Dem Handarb. Wilh. Stroh 1 T. Martha Klara
Thekla, Ludwigſtr. 17. Geſtorben: Des Maler Wilhelm Cam
nitius e Ehefrau Marie geb. Hanitzſch 45 J. 2 M. 4 T.
Frieſenſtr. 4. Des Strohhutfabrikant Auguſt Berger T. Mar
garethe 25 J. 2 M. 4 T. Ranniſcheſtr. 17.

Fremdenlifte
Wolf's Hotel. Rentier K. Holze m. Frau a. Berlin. Fa

brikant Rich. Jacobi a. München. Jnſpector Scheite a, Aſchers-
leben. Beamter Albrecht a. Leipzig. Kaufl. Müller a. Chem-
LLigf inrich Horſt aus Hannover. E. Lambert a. Haagen i.

eſtf.

Tages-Kalender für Mittwoch 8. Auguſt:
Kgl. Univ. Bibl. von 9 12 Uhr Vorm. und 24 Uhr

Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochentage
werden Bücber ausgeliehen reſp. angenommen. Baptiſten
Gemeinde: Abends Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein
riftſtr. 10. Vörſenverſammlung: Vorm. 7, im Börſenge
bäude. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I.
8--12 Uhr und 226 Uhr. KunſtgewerbeVerein: Ab. 7 im
Kronprinzen. Verein jüngerer Vuchhändler: Abds. 8
im „Pfälzer fie gaben Kaufmänn. Verein vom 13.Vov. 1870: Ab. S in Stadt Berlin. Stenograpoiſger
Verein nach Stolze: Ab. 8 Café David. Jahn'ſcher
Turn Verein und Kaufmänniſcher TurnVerein: Abends 9
bis 11 in der et Turnhalle. Turnverein „Frieſen“
Abds. 9 11 Uhr im Paradiesgarten. Halleſche Volks
Liedertafel: Ab. 8 in „Wilkes Reſtaurant Verein Einigkeit:
Abds. 8 Uhr „Häubers Reſtaurant Spiegelgaſſe 13. Zither

Verein“ wirkl. Krieger Abds. Uhr. Fürſtenthal.
Kaufm. Geſangs-Cirkel: Abends 8-11 im „Paradies.“

Verein „Harmonie“: Ab. 7 Uhr „Roſenthal.

ich- u. Waageamt: 8-12 u. 26 Uhr. Botan.
u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt k. Arbeitsnachweiſung:

m

Jnſp. Merten Arbeitsanſtalt Verpflegnngsſtation J. für
emde Reiſende ebendaſelbſt. Herberge, zur e th
auergaſſe 66. Chriſtliche MädchenHerberge, Marihe

baus, Gottesackergaſſe 2.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen. eT Hegel Eredit-Looſe von 1858. Die
nächſte Ziehung findet am I. September ſtatt. Gegen den
Coursverluſt von ca. 10 Mark pro Stück bei der Aus-
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie

von 40 Pf. pro Stück. nNeue de Die Bielefelder Pähmaltbi-
nenfabrik zu Saglfeld ſoll in eine Actiengeſellſchaft unge
wandelt werden. Die Fabrik hatte uulängſt erſt einen Streik
ihrer Arbeiterſchaft, die in der Regel etwas mehr als 200 um-
faßt, zu beſtehen, der indeß reſultatlos verlief.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 7, Auguſt 1888.
Berliner Fondsbörſe.

DiskontoCommanditAnth. 215. 10. Mainz-Ludwigshaſener
E.-Aktien 104.20. 49 Ungariſche Goldrente 83,70. 4
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 83.60. Franzoſen 103,70. Oeſterr.
Credit-Actien 162.60. Tendenz: Ruhig.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen: Se tgnberDttober 173. NovemberDezbr. 175.50.

ückgängig.Noggen: Septbr. Olber 139.20. Oktober- November 141.
November- Dezember 142.50. Bewegt.

hat vt hob 119.50
afer: September-Oktober 119.50. x70er loco verſteuert 34.10. Auguſt Septemder 33.70.

70er September-Oktober 33.80. Matt.
Rüböl: loco 49.20. Septbr.-Oktbr. 48.90. Oktbr.-Novbr. 50.10.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 8. Auguſt.
Scharfer Wind, trübe und regneriſch, kühl.

Neueſte Nachrichten.
Hirſchberg i. Schleſ., 6. Auguſt. Prinz Heinrich

und ſeine erlauchte Gemahlin haben dem hieſigen Land
rath telegraphiſch ihre wärmſte Theilnahme für die
Ueberſchwemmten des Hirſchberger Thales ausgedrückt.

Amiens, 7. Auguſt. (Ausführliche Meldung.) Eine
große Anzahl ſtrikender Arbeiter griff geſtern Abend
die Weberei von Cocquel an, die Gensdarmen ver
ſuchten vorzudringen, doch warfen die Strikenden große
Sammetſtücke vor die Pferde, um ſie aufzuhalten. n
kurzer Zeit war das Gebäude vollſtändig geplünderr;
r ſah man aus der Fabrik Flammen au
chlagen, Feuerwehrleute eilten herbei, um den Brand

zu löſchen, doch wurden fie von den Strikenden hieran
gehindert. Schließlich kam eine Abtheilung Chasseurs à
cheval zur Hilfe, welche die Strikenden mit dem Säbek
angriffen, während die Gensdarmen, trotz der gegen
ſie geſchleuderten Steinmaſſen, Feuer gaben. Mehrere
Pferde wurden verwundet. Nachdem hierauf noch eine Ab
theilung Poliziſten und Jnfanterie- Abtheilungen herbeige-
eilt waren, wurden die Strikenden aus der Straße ver

Das wurde gelöſcht.
om, 6. Auguſt. Die re giße Regierung

hat hierher mitgetheilt, daß ſie die Beſetzung Zulas
und das Protektorat Jtaliens über Zula anerkenne.

Der vulkaniſche Ausbruch auf der Jnſel Vul-
kano dauert fort, es werden ſehr große weißglühende
Steinblöcke ſowie kleine Bimſteine ausgeworfen. Jn Porto
wurden r e und Häuſer, darunter das Straf
gefängniß und die Weindepots, durch Feuer zerſtört. Die
Beamten und Soldaten, welche gelandet waren, mußten
der Steinblöcke wegen, welche fortwährend ausgeworfen
wurden, die Jnſel wieder verlaſſen. Die Steinblöcke,
welche Nachts feurigen Ballons gleichen, verurſachen beim
Niederfallen tiefe Erdlöcher, die ſich alsbald mit Waſſer
füllen. Die vulkaniſchen Detonationen ſind weithin hör-
bar, die ausgeworfene Aſche wird vom Winde bis nach
Sizilien getragen.

London, 6. Auguſt. Unterhaus. Jn Beantwortung
mehrerer Anfragen erklärte Unterſtaatsſekretär Ferguſſon,die Frage belreſſs des engliſchen Protektorates über

Nordborneo und Sarawak bilde den Gegenſtand von
Verhandlungen, die indeß noch nicht zum Abſchluß gediehen
ſeien. Der im Jahre 1824 mit Holland abgeſchloſſene
Vertrag finde auf Borneo keine Anwendung. Venezuela
anlangend, ſo habe der neue Präſident dieſes Freiſtaats
der engliſchen Regierung keine Eröffnungen behufs Wieder
aufnahme der diplomatiſchen Beziehungen gemacht.

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Emma Franke mit Hrn. Max Korb (Chem

nitz). Frl Sophie Brune mit Hrn. EiſenbahnBetriebsSekretair Schlüter (Hildesheim. Hannover).

Verehelicht: Hr. Gymnaſiallehrer Dr. Reinhold Finke mit Frk
Marie Wernicke (Strehlen). e Ferant Münter mit Frl. Louiſe Koch ander ſchersleben). s h S

üſte-Gierskenbeſitzer Paul Schöffler mit Frl. Anna Ludwi idorf). Hr. Dr. med. Heinrich Koerber mit Frl. Elſe Zahn
Rankau, Breslau). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Gymngſial-
Wer r Trentler (Guben). Eine Tochter Hrn. Georg Utaſch

oppot).

Familien Nachrichten.
Heute ſtarb nach Pingerem Leiden unſer lieber Gatte, Vater,

Bruder, Schwager und Neffe, der Reſtaurateur
Reinhold Pretzesech.

Um ſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen.
Strießen b. Dresden, den 6. Auguſt 1888.

Agnes Pretzeeh geb. Scharre.-
Dann K.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei der Be
erdigung unſeres lieben Vaters, Schwieger und Großvaters

oage ich im Namen der Hinterbliebenen herzlichſten Dank.Delitzſch, den 6. Auguſt 1888. g [16881
Otto Busse.

Verlag der Aktiengeſell „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantwortlig: e u c er T für Politik,
Frnineton und den übrigen Inhalt aus ſaui b des Nachbezeichneten i. V.

onis Lehmann für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik; derſelbe
für den Börſen und Inſeratentheil: ſämmtlich z Halle.
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Erſte Beilage zu 12 184 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 8. Auguſt 1888.

Aus dem Jahresbericht der Handelskammer
zu Halle a. S. über 1887.

VI.
Brauereien. Dem Braugewerbe in Halle a. S. wird

es wegen der bedeutenden Einfuhr fremder Biere ſehr ſchwer,
zu einer höheren Blüthe, als bisher, zu gelangen. Auch wird,wie man berichtet, das Geſchäft in vielen Fällen ungünſtig be

i und vollſtändig ungeſund, indem zu neuen und oft
zweifelhaften Unternehmungen der Wirthe, die nö-
s De 4gcboſſen, wobei der Kredit bis zu bedenklicher

öhe gewährt wird.
Das fertige Bier, welches zum großen Theile in Halle und

nächſter Umgebung Abſatz fand, wurde im Jahre 1886 zum
Preiſe von etwa 172 per Hektoliter verwerthet, während
daſſelbe im Jahre 1887 zu niedrigeren Preiſen ab eſest werden
mußte, obſchon die Laſt, welche den Brauern durch die ſeit dem
1. April 1887 äinge hrte ſtädtiſche Bierſteuer auferlegt iſt,
eigentlich eine Erhöhung der Bierpreiſe bedingen müßte. Diehieſigen Brauer ſahen a jedoch veranlaßt, um der Kundſchaft

eutgegenzukommen, dieſe Steuer allein zu tragen, wobei der
billige Preis der Rohſtoffe mitwirkte. Von einer „Abwälzung
auf die Wirthe oder das Publikum kann ſomit nicht die Rede ſein.

Jn Lauchſtädt wurden während des Jahres 1887 4000
Hektoliter Bier gebraut und an Malz außer dem hierzu zu ver
wendenden noch etwa 8000 Centner abgeſetzt.

Die Brauereiinduſtrie in Merſeburg hatte nach außen
vermehrten Abſatz, der auch im laufenden Geſchäftsjahre noch
im r begriffen iſt. Die Preiſe erhielten ſich ziemlich un
verändert.

Jn Querfurt erſtreckte ſich der Bierabſatz nur auf die
nächſten Hreiſe um die genannte Stadt.

Aus Weißenfels wird aus der Rede in ſtehenden Branche
berichtet, daß die Preiſe einen gleichen Stand wie
im Jahre 1886 hatten, wenn ſie auch theilweiſe etwas niedriger
waren.

Es beſtanden Bierbrauereien im Handelskammer Bezirk
1887/1888 229 (212 pro 1886/87). Dieſelben erzeugten 225,017
Hektoliter obergähriges und 509,689 Hektoliter untergähriges
Bier (1886/87 230,879 bez. 494,244 Hektoliter) und verbrauchten
124,338 Doppelcentner Gerſtenmalz und 1756,69 Doppelcentner
Malzſurrogate (188687 125,293 bez. 1341,39 Dovpelcentner).
Der Bruttoertrag der entrichteten Brauſteuer belief ſich auf
522,089 gegen 510,973 im Jahre 1886/87.

Der Geſchäftsverkehr in der Spiritusbranche gehörte
im Jahre 1887 zu den unruhigſten und bewegteſten, welche bis
her dageweſen, da in dem genannten Jahre das neues Brannt-
weinſteuergeſetz eingeführt wurde. Die Preisfluktuationen wa-
ren daher im Sommer 1887 ungemein groß und der Bedarf
ein re reger, da ſich alle Welt vorher noch mit billiger
Wagre verſehen wollte, woher es denn auch gekommen iſt, daß
am 1. October 1887 ungebenpe Beſtände vorhanden waren.

Das Geſchäft iſt im Jahre 1887 für die Spritfabrikation,
abgeſehen von der im Sommer ſtattgefundenen Bewegung, ein
ſehr ſchleppendes und hat namentlich vom 1. October
ab einen ſolchen Grad der Ruhe erreicht. wie er vorher noch
niemals gekannt war.

Jm Jahre 1885/86 hat e der Handelskammer zuden Brutto Einnahmen des Reichsſteuergebietes aus der Ver
ſteuerung von Branntwein 2.47 pEt. im Jahre 1886/87 2,09 pCt.
beigetragen, während er an der Geſammtſumme der Bonifika
tionen mit 3,05 pCt. bezw. 3,08 pCt. betheiligt war.

Halle 41, Naumburg 18 und Wittenberg 46. (1886/87 41, bezw.
18 bez. 46). Dieſelben erbrachten eine Brutto-Einnahme an
Branntwelnſteuer von 1 944 480 welche ſich auf die Haupt-
ſteueramtsbezirke Halle, Naumburg und Wittenberg mit 699 244
bezw. 392 953, bez. 852 283 vertheilt. (1886/87 mit 698 919 .4
bezw. 130 670 .4 bez. 356 471 .4).

An Bonifikationen für zum Export oder zu techniſchen
wecken beſtimmten Spiritus ſind im Bezirke der Handels

ammer gewährt pro 1883 84 459 225 188485 453 735
1885/86 545 230 1886/87 304 110 1887/88 319 226 von
letzteren kommen 157 940 -4 auf exportirten, 161256 auf de
naturirten Spiritus.

Die Menge der in der Provinz Sachſen im Jahre 1886/87
verwendeten Materialien aller Art beträgt abgeſehen von
91 hl Weinhefe 1625 171 Doppelcentner, und zwar wurde
verwendet

mit mit ande-

jungen Mann von 17 Jahren, welcher von einem Kahne aus in
as Waſſer gefahen, vom Strome ergriffen und eine Strecke

weit fortgetrieben war vom Ertrinken zu erretten.
F Sechauſen, Altm., 6. Auguſt. (Schadenfeuer.) Jn

der vergangenen Nacht wurden die Bewohner der Stadt e
Mitternachtsſtunde durch die Feuerſignale e Beim Acker
bürger Hüben in der Beuſterſtraße ſtand das Stallgebäude in
hellen Flammen. Da in den Dachräumen viel Stroh lagerte.
ſo griff das Feuer ſo ſchnell um ſich, daß leider zwei Pferde
und drei Kühe im Feuer umkommen mußten. Der ſchnell her
beigeeilten freiwilligen Feuerwehr blieb nur die Ipfgabe- das
Feuer zu lokaliſiren, doch konnte ſie es nicht verhindern, daß
die unmittelbar daran ſtoßende Scheune des Nachbargehöftes
(Abelmann) ebenfalls eingeäſchert wurde. Man vermuthet
döswillige Brandſtiftung. Die Polizeibehörde ſeßt laut Anſchlag
eine Belohnung von 300—600 auf die Namhaftmachung des
Thäters.anderen ren nichtü i o Von der Unſtrut, 6. Auguſt. (Reblausherde.) Vonr S r W r dalen den Sachverſtändigen, welche gegen die Verbreitung der Reb

zuſammen zuſammen Vorjahr
Dop.-Ctr. Dop.Ctr. Dop.Ctr. Dop.Ctr. Dop.Ctr

Melaſſe i6 370 23 455 44 825 149 479

laus gewählt worden ſind, ſind folgende Grundſtücke als Reb-
lausherde bezeichnet worden und zwar: 1. in der Gemarkuug
Pödeliſt (Kr. Querfurt) auf die im Diſtrikt Leivziger Berge
belegenen Weinberge des Landwirths Ferd. Jröhlich und

Getreide 14 064 139 481 523 154063 49633 des Landwirths Louis Buſ je Hi Dorfz s Landwirths Lonis Buſch, ſowie auf die hinter dem Dorfee e belegenen berg des Laundwirths Th. Eulau und der Ww.
m w 15 85 Gotth. Dathe (Reblausherde Nr. 20 bis 25); 2. in der GeDurch die eingetretene höhere Branntweinbeſteuerung wurde

der Großhandel mit Spiritus im Jahre 1887 ſehr ungünſtig
beeinflußt Die Erſcheinung offenbarte ſich ſchon vor dem
Jnkrafttreten der neuen Steuer durch eine große Unſicherheit
auf dem Spiritusmarkte und durch die hohen Preisſchwan
kungen in dieſem Fabrikate. Nach dem Jnkrafttreten des
Steuergeſetzes war im letzten Vierteljahre 1887 der Umſatz in
Spirituoſen um etwa 40 pCt. im Verhältniſſe zum gleichen
Vierteljahre 1886 geſunken. Jedoch dürfte ſich im Laufe der
Zeit der Umſatz wieder etwas günſtiger geſtalten, indem ein
aber Theil der Kundſchaft noch vor dem 1. October 1887
einen Bedarf in dem genannten Artikel auf längere Zeit
hinaus deckte. Die Preiſe von Spirituoſen waren naturgemäß
nach dem Eintritte der neuen Steuer höher als früher, jedoch
entſchieden nicht der erhöhten Steuer entſprechend

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unferer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

e Niemberg. (Saalkreis), 6. Auguſt. (Rieſen-Roſen-
ſtock.) Eine Sehenswürdigkeit, namentlich für Freunde der
„Königin der Blumen', iſt jetzt im Garten des hieſigen Lehrers
Herrn Heſſelbach vorzufinden, nämlich ein Rieſenbäumchen der
äußerſt beliebten Roſe „marsehall Niel“, deſſen Krone jetzt 6“,
Meter (ca. 20 Fuß oder 10 Ellen) im Umfange hat, während
die Höhe des Stockes etwa 2 Meter beträgt. Dieſe Seltenheit
hat bereits manchen Liebhaber, namentlich auch Gärtner und
Gartenbeſitzer angelockt.

Aus der Provinz Sachſen, 6. Auguſt (Entlaſſ-
ungsprüfungen.) Nach einer amtlichen Kundgebung des
Königlichen Provinzial-Schul-Collegiums zu Magdeburg ſollen
auf Anordnung des Cultusminiſters an den Königlichen Prä-
paranden Anſtalten Entlaſſungsprüfungen, vehufs Ermit-
telung der Reife Aufnahme in eminare ehe digewerden. Zu denſelben können auch Zöglinge privater Vorbild
ung auf ihr Geſuch, welches bis acht Tage vor dem Prüfungs-

ar Frer a. U. (Kr. Querfurt) auf die im Diſtrikte des Na honans Guſt. B uch
mann, der verchel. Schneidermeiſter Schuſter des Arbeiters
Friedr. Thieme juv., des Arbeiters Ferd. Schäfer und des
Arbeiters Fr. Aug. Jäger (Reblausherde Nr. 22 bis 29); 3.
in der Gemarkung Poſſenhain (Kr. Naumburg auf die im
Diſtrikt Schweizerberge belegenen Weinberge des Reinhold
Sündorf und des Gottfr. Kurch und Fried. Kühling(Fieblausherde Nr. 5 und 6); 4. in der Gemarkung Schellſit
(Kr. Naumburg auf die im Diſtrikt Reinsberge belegenen Wein
berge der Erben des Friedr. Ehlig (Reblausherd Nr. 7).

S Naumburg, 6. Auguſt. (Schnöden Undank)
erntete geſtern ein Steinſetzer aus Weißenfels, der aus
Mitleid einen ihm gänzlich fremden jungen Mann, welchen
er kurze Zeit vorher kennen gelernt hatte, für die Nacht
in ſeiner Wohnung aufnahm und ihn auch verpflegte. Am
folgenden Morgen war aber der Obdachloſe verſchwunden
und mit ihm der ſoeben verdiente Wochenlohn von 24 .4
und die Uhr des Steinſetzers. Die ſofortige Verfolgung
des Diebes hatte ſeine Feſtnahme hier zur Folge, doch
konnte die Polizei dem Beſtohlenen nur zwei Drittel des
Geldes zurückhändigen, da der Dieb in den fünf Stunden
ſeines Beſitzes bereits ein Drittel verausgabt hatte.

c W ryperg 6. Auguſt. (Neuer Jnduſtrie-
zweig.) Ein für Wittenberg neuer Jnduſtriezweig ſcheint
in ſeine Anfangsſtadien treten zu wollen. Es oll, wie
dem W. Tgbl. von kundiger Seite mitgetheilt wird, die
bis vor einigen Jahren in Betrieb geweſene Tuchfabrik
des Herrn Liepe bei Pieſteritz, jetzt dem Bankier Herrn
Fiſcher gehörig, in eine r umgewandelt
werden. Da alle Chancen für ein ſolches Unternehmen
einmal durch die nahe Waſſerſtraße der Elbe zur Herbei-Der Durchſchnittspreis für Melaſſe zur n nckerung be z termin bei dem betreffenden Anſtaltsvorſteher einzureichen iſt,

trug in Halle 1887 6,60 .4, 1886 8,20, 1885 6,

bezirk Halle hauptſächlich Gerſte, Roggen, Kartoffeln, Mais und
WMelaſſe, im Bezirke Naumburg faſt nur Kartoffeln, im Bezirke
Wittenberg Kartoffeln.

Jm n dem merßeger waren im Betriebe 1887/88 105
Brennereien, davon entfa
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die Sporen, um ſobald als möglich von dieſem Anblick befreit zu werden, der nur
bittere Gedanken in ihm erregte.

Jn nicht geringerer Aufregung als Letzingen war Damken zur Stadt geeilt.
Schweigend und regungslos ſaß er im Wagen da und Niemand hätte aus ſeinem
ernſten, verſchloſſenen Geſichte zu errathen vermocht, was in ſeinem Jnnern vor
gut Als er in die Geſchäftszimmer ſeines Hauſes eintrat, entging ihm die

eſtürzung, welche ſich auf den Geſichtern der Diener ausprägte, nicht, aber ruhig
und ſtolz wie früher ſchritt er durch ſie hindurch und trat in das kleine Zimmer
des Geſchäftsführers ein. Er rief den Buchführer, welcher ihm die Nachricht ge
bracht hatte und früher als er zurückgekehrt war, in das Zimmer und ſchloß die
Thür hinter ihm.

„Jſt Kleuſer noch nicht zurückgekehrt?“ fragte er ganz ruhig.„Nein,“ entgegnete der Gefragte. „Jch habe nach ſeiner Wohnung geſandt,

auch ſeiner Frau iſt ſein Ausbleiben unbegreiflich.“
„Haben Sie nach M. telegraphiren laſſen?“ fragte Damken weiter.
„Ja, die Antwort iſt indeß noch nicht zurück.“
„Wie viel betragen die beiden Wechſel fragte Damken weiter.
„Dreitauſend ſechshundert Thaler,“ entgegnete der Buchführer.
Nachſinnend ſchritt Damken in dem kleinen Zimmer auf und ab.
„Laſſen Sie einen Schloſſer holen, um den Geldſchrank zu öffnen,“ befahl er

dann kurz und ſetzte ſeine Wanderung fort.
Der Schloſſer erſchien. Er verſuchte vergeblich, das Schloß zu öffnen und

ſah ſich endlich genöthigt, zur Feile und zum Brecheiſen zu greifen, um die Thür
mit Gewalt aufzubrechen. Dies gelang ihm endlich.

Damken hatte während der ganzen Zeit ſchweigend daneben geſeſſen, ſein Haupt
auf die Hand geſtützt, ſein Auge ſtarr auf den Geldſchrank gerichtet. Nichts an
ihm verrieth ſeine Unruhe und geſpannte Erwartung.

Als die Thür des Schrankes endlich aufſprang, ſprang auch Damken raſch
empor und trat hinzu. Sein Auge ſuchte die einzelnen Fächer und Käſten des
Schrankes zu durchdringen, ſo ſcharf war es darauf gerichtet. Er ſuchte nach Geld,
aber die Fächer waren leer. Er riß einen Kaſten nach dem andern auf und ſein
Geſicht wurde bleicher, als er nirgends Geld oder Werthpapiere fand. Haſtiger
und ber durchſuchte er den Schrank, aber vergebens. Da trat er erſchrocken
und bleich Er wollte ſich faſſen, wollte ſeinen Schreck verbergen, aber es
war viel für ſeine Kräfte. Er ſuchte gewaltſam ſeinen Zuſtand nicht errathen
zu laſſen und kämpfte mit ſeiner Schwäche. Er ſah ſich rettungslos verloren und
halb bewußtlos ſank er auf einen Stuhl.

Der Buchhalter hatte das Zimmer verlaſſen. Er mochte nicht Zeuge der
Vernichtung und ſchrecklichen Demüthigung eines Mannes ſein, den er ſtets nur
als unerſchütterlich ruhig und ſtolz gekannt hatte. Er ſelbſt begriff jetzt erſt die
Größe des Unglücks, welches das Geſchäft betroffen hatte, als er Damken ſo ge
waltig erſchüttert ſah.

Damken ſuchte ſich gewaltſam zu faſſen. Er begriff, daß wenn eine Rettung
noch möglich war, ſie allein durch ein raſches und entſchloſſenes Handeln herbei
geführt werden konnte. Er erhob ſich und ſchrit einige Zett überlegend in dem
kleinen Raum auf und ab. Dann rief er den Buchhalter wieder zu ſich. „Jſt
Nachricht von M. zurück?“ fragte er.

„Ja,“ lautete die Antwort. „Kleuſer iſt nicht in M., denn in keinem Gaſthof
hat er gefunden werden können und er iſt auf der Polizei nicht angemeldet.“

„Wann iſt er von hier fortgefahren?

zugelaſſen werden. Die nächſte Entlaſſungsprüfung bei der zVerarbeitet wurden im Jahre 1887/88 im. Hauptſteueramts- Königlichen Präparandenanſtalt zu Mandersleben bei Erfurt ſchaffung von Thon und Kohle, und dann zweitens der

findet bereits am 24. und 25. d. M. ſtatt. Verſandt fertiger Waare per Bahn ſo günſtig liegen, ſo
U Alsleben, 6. Au
ne Hemannjährige Gertrud Lange mi n nlen auf die Hauptſteueramtsbezirke des Ertrinkens errettet. gelang es vor einigen Tagen einen Beſchäftigung für den Arbeiterſtand erblicken

(Lebensretter.) Dem Schiffe darf man wohl mit n Gewißheit die Rentabilität
t des Unternehmens an ehen und in demſelben eine lohnende

(38) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 185
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Der Sturz des alten Hauſes. Von Friedrich Friedrich.
Faſt eine Stunde ſpäter als Damken langte Letzingen in der Stadt an. So-

fort begab er ſich zu ſeinem Banquier und unumwunden fragte er ihn, was er
über Kleuſer und das Haus Damken wiſſe.

Ohlert zögerte, ihm mitzutheilen, was auch er an dieſem Tage von mehreren
Seiten gehört hatte, wovon alle kaufmänniſchen Kreiſe der ganzen Stadt ſprachen.
Er zögerte, weil er wußte, daß Letzingen Damkens Schwiegerſohn zu werden
im Begriff war.

„Jch verlange die offene Wahrheit von Jhnen,“ rief Letzingen unwillig und
ungeduldig. „Sie haben nicht nöthig, Rückſichten zu nehmen, denn ich ſtehe viel
leicht ſchon von jetzt an Damken feindlich gegenüber. Jſt es begründet, daß Dam
kens Geſchäftsführer geflohen iſt?“

Der Banquier zuckte mit den Achſeln.
„Jch weiß nur das, was mir von Andern erzählt worden iſt.“
„Sprechen Sie, ſprechen Sie,“ drängte Letzingen.
„Mir iſt allerdings von mehreren Seiten erzählt worden,“ fuhr Ohlert fort,

„daß der Geſchäftsführer des Hauſes Damken mit einer bedeutenden Geldſumme
entflohen ſei, und daß das Geſchäft ſelbſt dadurch in eine äußerſt peinliche Lage
gebracht worden iſt, denn es iſt nicht im Stande geweſen, zwei ihm heute präſen

tirte Wechſel zu zahlen.“ ß„Jſt dieſe Mittheilung auch begründet?“ warf Letzingen ein.
„Dafür kann ich nicht ſtehen,“ entgegnete der Banquier. „Jch weiß nur ſoviel mit Beſtimmtheit, daß der Geſchäſtsſuhrer fort iſt, daß die beiden Wechſel

nicht honorirt ſind und daß der Jnhaber derſelben, Buchmann, bereits durch den
Notar hat Proteſt erheben laſſen.“

„Damken hat erſt vor zwei Stunden ungefähr die Nachricht davon erhalten,“
erwiderte Letzingen. „Er iſt ſofort hierher geeilt, und wenn ſich auch Kleuſers
Flucht beſtätigte, ſo hoffe ich, wird er die Wechſel einlöſen und die ganze Verwirr-
ung beſeitigen. Damken jſt ſehr reich, er kaun alſo dadurch unmöglich in eine
ernſte Verlegenheit gerathen.“

Der Banquier zuckte ungläubig mit den Achſeln. „Es laufen über Damkens
Reichthum ſehr auffällige Gerüchte in der Stadt um.“

„Welche Gerüchte? Sprechen Sie,“ drängte Letzingen.
„Man ſtellt Damkens Reichthum in Abrede,“ erwiderte Ohlert. „Er ſoll

faſt unglaubliche Summen verſchwendet und dadurch ſein Geſchäft ruinirt und dem
Falle nahe gebracht haben.“

„Es iſt nicht möglich,“ unterbrach ihn Letzingen, „es iſt nicht möglich, Damken
müßte darum wiſſen und er könnte unmöglich ſo ruhig dabei ſein und ſeine Ver
ſchwendung fortſetzen.“

„Jch erzähle Jhnen auf Jhr Verlangen auch nur, was ich gehört habe,“
erwiderte Ohlert. „Es ſollen bedeutende Summen in Wechſeln auf ſein Haus laufen,
welche zu zahlen es nicht im Stande iſt.“

„Weshalb haben Sie mir dies Alles nicht vor einigen Tagen geſagt, ehe ich
Damken die von Jhnen empfangene Summe übergeben habe?“ rief Letzingen.
„Damals noch waren Sie ebenſo feſt von Damkens Reichthum überzeugt.“

„Das war ich allerdings,“ entgegnete Ohlert, „und ich habe auch erſt heutedas Gegentheil t Sie ſelbſt haben mich damals in meinem Glauben be

ſtärkt, indem Sie mir von großen Unternehmungen, welche Damken vorhabe, er
ählten. Sie ſprachen von einer Commandite ſeines Hauſes in M., Sie ſelbſt, alsſein zukünftiger Schwiegerſohn, wollten ſich als Compagnoy daxav betheiligen.

3
a



S Gera, 5. Auguſt. Heute um 11 Uhr wurde in
den feſtlich geſchmückten Räumen der Schützengeſellſchaft
auf der Waſſerkunſt das Jmkerfeſt, verbunden mit Aus
ſtellung, Verlooſung, Vorträgen und praktiſchen Vorführ
ungen des Hauptvereins für Thüringen feierlich eröffnet.

ie höchſte intereſſante und reichhaltige Ausſtellung iſt in
fünf Hauptabtheilungen geſchieden (lebende Vögel, Bienen
wohnungen, Geräthſchaften, Produkte und Literatur). An
Vorssägen ſind angemeldet: „Unſere Zweigvereine“ (Lehrer
Zeuner-Hundhaupten), „Der Einfluß der Bienenzucht auf
die ſittliche Hebung des Volkes“ (Lehrer Tollert Gera),
„Die Waage auf dem Bienenſtande“ (Pfarrer NagelNie-
rn und über „Volksverluſt im Frühjahre“ (Vogel-
Oßmannſtedt). Außerdem werden einige tüchtige Bienen-
igter morgen Nachmittag praktiſche Uebungen vorführen.

ie nächſtjährige Generalverſammlung ſoll in Arnſtadt
ſtattfinden, was freudig zugeſagt wird; 1890 jedoch ſoll
Sulza an die Reihe kommen. Die nächſte Delegirtenſitzung
wird in Jena abgehalten werden und zwar am 6. Oktober
2 Uhr Nachmittags. Eine Delegirtenſitzung des deutſchen
Centralvereins findet im Herbſt (24. September) in Lo
matzſch (Sachſen) ſtatt; für dieſelbe wird als Delegirter
Thüringens Herr Weilinger deputirt und für den Fall der
Unabkömmlichkeit deſſelben Herr Seifarth-Weida.

Aus aller Welt.
Ein „Bankſprenger“. Aus Wien, 5. Auguſt, wird

gemeldet Heute wurde hier ein Hochſtapler, Auguſt Aſſing
aus Potsdam, verhaftet Derſelbe zeigte in hieſigen Zeitungen
an, er ſuche Damen, welche ſich an einer gewinnbringenden Er
findung mit einem Kapital von 25000 Gulden betheiligen wollen.
Dieſe „Erfindung“ beſtand in einem Syſtem zur Sprengung
von Spielbanken, durch welches der Schwindler großes
Vermögen ſammeln zu können behauptete und worauf er ſich
von ſeinen Opfern Vorſchüſſe geben ließ in einem Falle lockte
er bis 3000 Gulden heraus. Selbſtverſtändlich iſt die ganze
„Erfindung“ ein plumper Schwindel. Aſſing's Vater war ein
Kammerdiener Napoleons I. und begleitete den Kaiſer nach ſeinem
Verbannungsorte St. Heleng. Der Vater trat ſodann als Hof
lakai in preußiſche Dienſe; Auguſt Aſſing war Hausbeſitzer in
Potsdam und bis 1875 preußiſcher Premierlientenant, mußte
jedoch, angeblich wegen einer Broſchüre, den Dienſt quittiren.

Schneefall im Auguſt. Jm Teſſin waren am 3. Auguſt
ſelbſt Berge von beſcheidener Höhe. wie der Arbino (1700 w)
bei Bellinzona mit friſchem Schnee bedeckt, den man ſonſt erſt
im November dort zu e pflegt. Auf dem Säntis liegt
ſeit dem 3. Auguſt eine Schneedecke von 54 Zentimeter Dicke.

Ein vom Geheimrath v. Esmarch ausgeführter Kehl
kopfſchnitt. Jn der gegenwärtig in Kiel ſtattfindenden Ver-
lang des Vereins ſchleswigholſteiniſcher Aerzte ſtellte am
Freitag der Geheimrath Profeſſor Pr. v. Esmarch einen Kran

en vor, an dem er vor 4 Wochen die Laryngotomie (den Kehl-
kopfſchnitt) ausgeführt hat. Der Befund ergiebt, daß die Laryn
Wo eine wenig gefährliche und ſehr einfache Operation iſt.

er Mann iſt 24 Jahre alt, litt im vorigen Jahr an Heiſerkeit
und wandte ſich an einen Specialiſten, der die ſchwere Beweg
lichkeit der Stimmbänder conſtatirte. Zu Oſtern nahm die
Heiſerkeit zu, der Mann kam Mitte Juni in die Klinik. Er
hatte ſerinae Athembeſchwerden und war faſt ſtimmlos. Die
Unterſuchung ergab, daß das linke Stimmband mit rothen pa
Parergh Geſchwulſten behaftet war, das rechte eine kleine Ge
chwulſt auſwies. Die Stimmritze ſchloß nicht, man konnte bis
weilen tief hineinſchauen und erblickte dann in der Tiefe röth
liche Anſchwellungen. Ende Juni wurde die Laryngotomie aus
eführt, und zwar nicht unter Anwendung von Chloroform,
ondern nur mit Cocaüneinſpritzung. Nach Spaltung des Kehl

kopfes wurden die Geſchwulſte entfernt, eine Hahn'ſche Canüle
wurde eingeführt. Nach 5 Tagen wurde die Eanüle durch eine
kleinere erſetzt, nach weiteren 10. Tagen auch die kleinere ganz
entfernt, kurze Zeit hat die Ernährung durch die Schlundſonde
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Sie werden begreifen, daß ich keinen Verdacht hieraus zu ſchöpfen vermochte; es
beſtätigt nur vielmehr noch, was man damals allgemein glaubte, daß Damken trotz
ſeiner Verſchwendung noch bedeutenden Reichthum beſäße. Erſt die Entfernung ſeines
Geſchäftsführers ſcheint über dies Alles ein beſſeres Licht geworfen zu haben.“

„Jch kann es mir auch i noch nicht als möglich denken,“ rief Letzingen.
Da ommandite denken können, wenn ſein Geſchäft inmißlicher Lage geweſen wäre. Er ſprach von bedeutenden Summen, welche er zu

„Damken hätte nicht an eine

neuen Unternehmungen verwenden wolle.“

ſtattgefunden. Noch iſt ein kleiner Spalt vorhanden, doch wird
dieſer wohl bald verheilen. Der Patient nannte ſeinen Namen
verſtändlich und gab an, daß ihm die Operation keinerlei
Schwerin bereitet habe.

Kaiſer Friedrich und die Schulknaben. Von Kaiſer
riedrich's Leutſeligkeit und Herzensgüte weiß ein Breslauer

olgende ſelbſterlebte Epiſode zu erzählen. Jm Winter zu An
ang des rer 1857, als der damalige Prinz Friedrich Wil

helm als Führer des 11. Jnfanterie- Regiments das königlichePalais auf dem Exercierplahe in Breslau bewohnte, war

über Nacht ein ſtarker Schneefall eingetreten, ſodaß der ganze
Exercierplatz am Morgen fußhoch mit Schnee bedeckt war.
Unſer Gewährsmann, damals hoffnungsvoller Tertianer auf
dem Gymnaſium zu St. Eliſabeth in Breslau, pflegte auf ſeiner
Wanderung von ſeiner Wohnung in der Friedrichſtraße vor dem
Schweidnißer Thore nach dem Gymnaſium und wieder zurück
den Weg der größeren Kürze halber quer über den Exercier
platz und durch die ſogenannte „Kleine Börſe“ in der Karls-
ſtraße zu nehmen, und auch an jenem Wintertage ſchritt er, in
Begleitung eines Mitſchülers, auf einem ganz ſchmalgetretenen

ußpfade, der kanm für einen eitJelnen gut änger Raum bot,
urch den dichten dahin. Etwa zehn Schritte vor ihnen

trippelte ein kleiner Schulknabe, die Mappe auf den Rücken ge
ſchnallt, auf demſelben Pfade dahin, als v ungefähr in
der Mitte des Weges ein hoher, ſchlank gewachſener Offizier
von der Schweidnitzer Stadtgraben-Brücke her ihnen entgegen-
kam. Bei dem kleinen Knaben angelangt, der gar keine Miene
machte, vor dem „Herrn Lieutenant in den tiefen Schnee zur
Seite zu treten, nahm der Offizier ihn raſch auf ſeine Arme,
hob ihn über ſich hinweg und ſetzte ihn auf der Seite hinter
ſich nieder, indem er ſagte: „So, mein Kleiner, damit Du dir
deine Beine nicht naß machſt und Deine Mutter nicht ſchilt!
Da inzwiſchen die beiden Tertianer herangekommen waren, ſah
der Offizier ſie mit einem unvergeßlich liebenswürdigen Lächeln
an und ſagte: „Ja, meine nnae Herren, Sie Kn mir ſchon zu
groß, um es ebenſo mit Jhnen zu machen!“ Dieſe aber hattenlängſt den allbeliebten Prinzen rn Wilhelm in ihm er
kannt und traten, ehrfurchtsvoll die Mütze ziehend, in den
Schnee zur Seite, und der Prinz an ihnen vorbeigehend drehte
ſich noch lächelnd zu ihnen um und ſetzte hinzu: „Als zukünftige
preußiſche Soldaten dürfen Sie ſich auch vor einem Bischen
Schnee und naſſen Füßen nicht fürchten!“ Damit ſetzte er, den
ungen Leuten freundlich zunickend, ſeinen Weg nach dem Schloſſefort die Herren Tertiqner aber wußten glückſtrahlend zu Hauſe
und am andern Tage in der Klaſſe von ihrem „Begegniß mit
dem geliebten Prinzen zu erzählen. Der eine der beiden Gym-
naſigſten wurde nicht J nachher ein guter preußiſcher
Soldat und ſtarb den Soldatentod bei Königgrätz, und der
andere gedenkt mit Freude und Wehmuth noch heute jenes erſten
und einzigen Males, daß er en ſpäteren Kronprinzen und un
vergeßlichen Kaiſer Friedrich ſo in nächſter Nähe ſah und ſeine

elltönende freundliche Stimme über den weiten, ſchneebedeckten

latz ſchallen hörte. gWie man durch die Zeitung ſein Glück machen kann,
lehrt die Geſchichte eines Ehebündniſſes, welches in dieſen Tagen
in London zum Abſchluß kommt. Es iſt eine Allianz zwiſchen
Volksvertretung und Preſſe, Miß Maud Lawſon iſt die Tochter
des ſehr reichen Beſitzers, des Daily-Telegraph. Die junge
Dame vermählt e etzt mit einem Parlamentsmitgliede. Die
Stipulationen des Ehecontractes ſind intereſſant genug, um ſie
u per Laut Verfügung des Vaters der Braut muß die
itgiſt ſeiner Tochter, die ganz gewichtig ſein ſoll, durch fünf

undzwanzig Jahre unberührt bleiben, für Kinder und Kindes
kinder anwachſen. Der DailyTelegraph aber iſt verpflichtet,
vom Hochzeitstage bis zur Feier der ſilbernen Hochzeit
des Paares die Koſten des luxuriöſen Haushaltes zu beſtreiten.
Der Bräutigam des Fräuleins war zum Advokaten beſtimmt,
allein einige Artikel, die er für den Daily Telegraph geſchrieben,

ſeinen Ruhm und er verdankte ihnen vorerſt ſein
dandat, nun gar die ſchöne und reiche Braut.

Marktberichte.
Erfurt, 4. Auguſt. (G. E. Kühlewein., Faſt tägliche

Niederſchläge, wie beſonders anhaltende Regen am Donnerſtag
und der darauf folgenden Nacht haben die Ernte noch weiter
verzögert. Beeinflußt von dieſer wenig günſtigen Witterung

ſchlagen muß.“
Ohlert zuckte mit den Achſeln.

und den animirteren auswärtigen Berichten hat ſich die Stim
mung im Productengeſchäft eher beſeſtigt und konnten Preiſe
ihren Standpunkt gut behaupten. Neuer Roggen, von aus
wärts mehrfach offerirt, fand nur vereinzelten Abſatz. Das Ge

äft in Raps konnte ſich, da die Qualitäten in Bezug auf
Trockenheit meiſt zu wünſchen übrig ließen, noch nicht recht ent
wickeln. Weizen 164—175 Mk., Roggen 135--144 Mk. Gerſte
120--150 Mk., nominell, Hafer 134--140 Mk., Raps 210--220
Mt., Dotter 190—210 Mk., Lein 200-—-225 Sik. fur 1000 kg.
Mohn, blau, 38--40 Mk., Mohn, grau 38--39 Mk. Erbſen, gelb
und grün 12,50--15 Mk., Erbſen, Victoria, 15,50--17 Mk.,Gerſtenmehl, weiß, 1425 14,75 M. Gerſtenfutermehl 12.50

13 Mk., Gerſtenſchrot 9--11 M., Graupenfutter 6—7, Mk.,
Erbſenſchrot 10, 11 Mk. für 100 kg.

Magdeburger Börſe, vom 4. Auguſt 1888.

Feſch Anleihe wäreMagdeburger Stadt- Obligationen 101,50 GChemiſche Fabrik Buckau- Obligationen à o e FDefſauer ab Obligationen e 4 mDiv. p. St.
an Serſ GScfelf un 1886 1 1887

Magdeburger em. Verſich. tC à 300 R. reag I 35 Ldo. euerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 20 Kmalnns I 180 188do. Hagel-Verſicher.Actien p. St, à 1500
B. mit 400 Einzahlung I 55

do. LebenßVerſich.-Actien p. St. à 1500
idt neeäena à soück-Verſich.Actien per

M. vollgezahlt in 1020,00 b0

1886 [1887
Actien Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 13 10 197,00 6
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 4
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 2 o 60,00 GDeſfauer Gas-Actien 4 10Eiſengießerei und Maſchinen- Fabrik Nienburg 4
„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien e 4 2
Leoph. ver, chenm Fabr. St. Actien 4 6 111,00 S
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7

do. Vankverein-Antheile 4 4do. Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 15 169.50 à 70do. Bergwerks- Aktien 4 15 13 bdo. do. Stamm Priorit.Act, 5 15 13 udo. rivatbank-Actien e 1 (117,60do. traßenbahnActien e 299,00do Theater Actien 3Marie, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 62 7
Maſchinenfabrik Buckau-Actien 8 0 6565,50 bSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien, 4 7 7

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 7Sudenburger Machinenfabrik-Actien 4 10 12 217,00 S
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6

do, do. Gtamm Prior. 6 7
Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.

Nach amtlicher Bekanntmachung wird der neue Haupt
perſonenbahnhof in Frankfurt a. M. am 18. d. Mts. er
öffnet werden: die Weſtbahnhöfe (MainWeſer, Tannus und

m werden gleichzeitig außer Betrieb
geſetzt.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 6. Auguſt. Der Poſtdampfer Fheea

der Hamburg Amerikaniſchen Bochetſah ren engeſenſ aft hat,
von NewYork kommend, heute früh 6 Uhr Lizard paſſirt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. z

Das Minimum, welches geſtern vor der Elbmündun
iſt nach den doniſchen Inſeln fortgeſchritten und beding
über der deutſchen Nordſee friſche bis ſtürmiſche nordweſtliche
Winde. Das J Naximum liegt über Südweſt-Europa. Ueber Deutſchland iſt das Wetter andauernd trübe
und kühl, im Nordweſten regneriſch. Jn Hamburg ſind 22,
Wilhelmshaven 26, Münſter 38, Kuxhaven 54 m Regen ge
fallen. Münſter hatte Gewitter. Jm deutſchen Binnenlande
liegt die Temperatur 5 bis 9 Grad unter der normalen.

Die Temperatur in lſns r war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 13, Petersburg 15, emg10, Memel 17, Paris Karlsruhe 18, München 8,
Chemnitz 10, Berlin 11.
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hatte. Nur der Gedanke gab ihm einige Beruhigung, daß es noch Zeit war, die
Verbindung mit Gabriele aufzuheben, und er war feſt entſchloſſen, dies zu thun.
Von dieſer Stunde an war ſie für ſein Herz bereits aufgehoben.

„Was kann ich thun, um mein Geld zu retten fragte er endlich, indem er
vor dem Banquier ſtehen blieb. Rathen Sie mir, welche Schritte ich ein

„Wenn ſich die Gerüchte beſtätigen, ſo wird
es Jhnen ſchwer werden. Haben Sie von Damken etwas Schriftliches über den

„kann nur das ſagen, was ich gehört habe,“ gab Ohlert zur Antwort.
„Damken ſoll gar nicht im Sinne gehabt haben, eine Commandite zu errichten, er
hat von Jhnen nur unter dieſem Vorwande das Geld verlangt, um die auf ſein
Haus laufenden Wechſel zu decken. Kleuſer ſoll auch dieſe Summe mit ſich ge
nommen haben.“

Letzingen fuhr erſchrocken zurück. Seine Wangen erbleichten. Er ſelbſt
eng nicht gewagt, dies zu vermuthen, jetzt hörte er es von einem Andern aus
prechen.

„Nein, nein, das kann nicht ſein,“ rief er heftig. „Damken kann es nicht
gewagt haben, mich auf ſolche Weiſe zu täuſchen. Jch halte ihn für leichtſinnig,
aber nicht für ſchlecht.“

„vVerlegenheit und Noth treiben oft zum Aeußerſten,“ warf der Banquier
ein. „Jch wünſche von Herzen, daß all' dieſe Gerüchte ſich als unwahr erweiſen
mögen, ich kann Jhnen indeß auch meine Befürchtungen nicht verſchweigen. Sie
ſind in der Stadt verbreitet und werden mit Beſtimmtheit erzählt.“
Es kann nicht ſein, es iſt nicht möglich!“ entgegnete Letzingen aufgeregt,
indem er ſich ſelbſt durch dieſen Glauben einige Beruhigung zu verſchaffen ſuchte.„Wie ſtark ſind die Wechſel, welche heute präſentirt worden ſind

„Einige tauſend Thaler,“ antwortete der Banquier.
„Und die ſollte Damken nicht zu zahlen im Stande ſein?“ rief Letzingen.

„Dieſe Summe ſollte ihm nicht jeder Geſchäftsfreund oder Banquier, mit dem er
in Verbindung ſteht, ſofort vorſchießen

Ohlert zuckte mit den Schultern.
„Ohne ausreichende Sicherheit! Und dieſe Sicherheit iſt durch die verſchie

denen Gerüchte gerade in Zweifel geſtellt und vernichtet. Noch geſtern würde
Damken ohne große Mühe fünf Mal ſo viel erhalten haben, der Credit ſeines
Hauſes ſelbſt bot die hinreichende Sicherheit heute iſt dieſer Credit erſchüttert
und er wird bezweifelt. Jch befürchte, daß es Damken ſchwer werden wird, die
Summe ſofort anzuſchaffen.“

Bietet nicht Damkens Geſchäft ſelbſt, ſeine Villa hinreichende Sicherheit
fragte Letzingen weiter.

„Man behauptet, daß die Paſſiva des Hauſes bedeutend größer ſeien, wie
Geſchäft und Villa werth ſind,“ erwiderte Ohlert. „Damken hat für den Augen-
blick alles Zutrauen verloren, das iſt das ſchlimmſte, was einem Kaufmann begegnen
kann. Würden Sie ihm jetzt die fraglichen paar tauſend Thaler geben?“ fügte
er fragend hinzu.

Er ging in heftiger Aufregung im Zimmer auf und ab. Er hatte Damken
einer ſolchen That nicht für fähig gehalten und ſträubte ſich auch jetzt noch da

egen, aber es ſprachen zu viele Beweiſe oder wenigſtens Gerüchte gegen ihn.
llle ſeine Hoffnungen ſah er mit einem Male vernichtet, alle erwarteten Reich

thümer waren plötzlich in einen leeren Schein zerronnen und er ſchrak unwillkür
lich vor dem Gedanken zurück, daß er ſich für immer mit dieſem Manne verbunden

Empfang des Geldes in Händen
r „Nur eine einfache Empfangsbeſcheinigung, nichts weiter,“ gab Letzingen zur

ntwort.
„Damit werden Sie ſich einſtweilen begnügen müſſen,“ fuhr Ohlert fort.

„Jſt Damken jetzt wirklich in Verlegenheit, wie es die beanſtandete Einlöſung der
Wechſel verräth, ſo iſt er auch nicht im Stande, Jhnen das Geld zurückzuzahlen.
Sollte es dann wirklich mit dem alten Geſchäfte zu Falle kommen, woran ich
ß noch zweifle, ſo würde auch Jhre Forderung in die allgemeine Maſſe fallen
und dann

„Und dann?“ wiederholte Letzingen, da der Banquier mit der Beendigung
ſeiner Worte zögerte.

„Dann würden Sie, ſobald der in Jhren Händen befindliche
Damkens von dieſem als richtig anerkannt wird, ſich wie die übrigen Gläubiger
über die Procente, welche er zu geben im Stande iſt, mit ihm abfinden müſſen.“

Wieder ſchwieg Letzingen eine Zeit lang indem er in Gedanken das Zimmer
durchſchritt. „Mir iſt nur das Eine auffallend ſprach er, „daß Damken von
der Flucht ſeines Geſchäftsführers und den Wechſeln erſt ſo ſpät Kenntniß erhalten
hat, während, wie Sie ſagen, bereits die ganze Stadt darum weiß. Von wem
können die Gerüchte ausgegangen ſein

„Das weiß ich nicht,“ antwortete Ohlert, „aber jedenfalls von Jemand, der
mit dem Stand des Geſchäfts ſehr gut bekannt iſt, denn die verſchiedenen Gerüchte
berühren zu viele Einzelheiten und ſind im Ganzen mit zuviel Uebereinſtimmung
verbreitet, als daß ſie auf bloßer Erfindung oder auf einem Jrrthum beruhen
könnten. Damkens Verſchwendung, ſeine Prunkſucht und ſeine perſönliche gänz
liche Vernachläſſigung des Geſchäfts ſind allerdings nicht geeignet, jene Gerüchte
von vornherein Lügen zu ſtrafen, oder ſie als durchaus unmöglich oder unwahr
ſcheinlich hinzuſtellen. Schon der Umſtand, daß er vor einigen Monaten den
alten und bewährten Steider aus ſeinem Geſchäfte entlaſſen de hat in kaufmän
niſchen Kreiſen ein gerechtes Aufſehen erregt und zu mancherlei Vermuthungen

Veranlaſſung gegeben.“ JLetzingen mußte dieſen Worten nur zu ſehr rechtgeben. Er war Anfangs
entſchloſſen geweſen, ſofort zu Damken zu eiley, jetzt beſtimmte er ſich dafür, ab
zuwarten, ob die Gerüchte ſich beſtätigen würden. Er bat den Banquier, wenn
er etwas Näheres über die Gerüchte und den Stand des Hauſes Damken vernehmen
ſollte, ihm daſſelbe doch ſofort mitzutheilen, um ſeine Maßregeln darnach beſtimmen
zu können. Ohlert verſprach ihm dies, und in gedrückter und erbitterter Stimm-
ung kehrte er dann heim.

Als er vor kaum einer Stunde in wilder Haſt r Stadt jagte, hatte er ſichmit bangen Befürchtungen gequält, aber daß es mit Damken ſo hie t ſtehe, hatte

er nicht vermuthet. Langſam ließ er daß Pferd dahin ſchreiten, als er aber in
der Ferne zwiſchen den hohen und ſchattigen Bäumen des Parks die Villa glänzend
hindurch ſchimmern ſah, preßte er die Lippen feſt aufeinander und gab dem Pferde
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Lager fertiger Zimmer
ren, Bekleidungen,

Englische Anthracit-Kohlen
Gwaun-COae-Gurwen Colliery Comp. Lim.

(92,279), Kohlenſtoff, 1,67 Aſche, 0,68 Schwefel)
den beſten bisher bekannten Anthracit der Welt,

leichtes Gewicht leichtes Anbrennen ungeheure Heizkraft ſchlackenfreies Verbrennen paſſend für alle
Sorten Regulir-Füllöfen, als Amerikaniſche,

rn =Z

önholdt'ſche, Nürnberger, Helios u. ſ. w.
empfehlen

BDel. Linke G Ströfer,Vertreter der Geſellſchaft für Halle a. S. und Umgegend. [16863
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Seiſfenm ger
fehle ich bei billigſten Preiſen inWuter und getrockneter Waare.

Se Kali-Pettseife,
cialität:

mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Rafirſeife.

Auf
von Nachmittag 3—7 Uhr ein

Staude.
Oberbürgermeiſter.

Rinderfest.
dem Feſtplatze des I. Mitteldentſchen Bundesſchießens findet Mittwoch, den 8. d. M.

Kincderſestſämmtlicher Elementarſchulen der Stadt Halle ſtatt. Die Eltern der Kinder können ihre Ein
trittskarten zum Feſtplatze (à 10 von den
ein Entrée von 20 à Perſon erhoben.

Degenkolbe,
Herren Schulrectoren (Vorverkauf) entnehmen. An der Kaſſe u

Th. Fhrhardt,
Major a. D. Hauptm. d. Hall. Schützenbundes.Eduard Kobert.

Für 4 Mark 50 Pfs-
verſenden franco ein 10 Pfd. Packet
feine Toilettenseife in gepreßten
Stücken ſchön ſortirt in Mandel-,
Rosen-, Veilchen-u. GIycerin-
Sseiſe. Allen Haushaltungen
empfehlen.s Co enen Co. Crefeld, Entrée frei.

J Grün's Sommer-Wein-Restaurant.
Heute Mittwoch, den 8. Auguſt von Abds. 7 Uhr an:

Icanais e
vom Magdeburg Füſ.-Regt. Nr. 36.

zu 184 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch, 8. Auguſt 1888.

noch kurze Zeit
bleibt der Ausverkauf

Leipzigerſtraße 6

geöffnet und verkaufe, um mit S
meinem noch großen Lager

eleganter von beſten Stoffeu
verarbeiteter Herren und

Knaben-Garderoben
ſo ſchnell wie möglich zu räumen, J

zu jedem nur annehmbaren
Preiſe. Jch offerire:
Eleg. HerrenAnzüge
Eleg. Stoffhoſen v.Eleg. Sommer-Paletotsv.
Eleg. BurſchenAnzüge v. 8
Eleg. KnabenAnzüge v. 4
Schlafröcke,weißeu. bunte Weſten,

Jaquets, Joppen ſpottbillig.
Winter Ueberzieher
unter der Hälfte des bisherigen

Preiſes. [15761
Beſtellungen nach Maaß

ohue Preisaufſchlag.

E. Berpetein jr.
Leipzigerſtraße Nr. 6

Geradeüber dem Gold. Löwen.

Cornet-Quartett
Abends electr. Beleuchtung. [16902

Seifen- und Parfümerien-Fabrik.

PFrische Helgolaender
Humimner,

vorzügl. Vierlaender
Stänse, Enten u.

Hähnchenin ſtets friſchen Sendungen,
grossbeerige, böhmisehe

Anangas,
prachtvolle Pſirsſche,
ungar. Taſelmelonen,

reiſe Tomnaten,
Apfelsinen, Citronen,

neue Para-Nüsse,
Cocosnüsse mit MIIch,

prima geräuch. Flbaale,

gelieferten Roth- u. Weissweine
z un bedeutend ermäßigten Preiſen

gegen Baarzahlung zu verkaufen
und ſind ihre Kellereien auf dem Feſtplatze zu dieſem Behuf am
Dienstag u. Mittwoch v. Morg. 9 Uhr bis Nachm. 5Alhr geöffnet.

F. A. Fordan. Otto Struve.

Die unterzeichneten Weinhandlungen
beabſichtigen, um den Rücktransbport zu erſparen, den Reſt ihrer zum XI. Mitteldeutsehen e

1 de

Franz Traeger.
Vettbücklinge u. Speck-

Hundern,
deliec. Islaender Matjes-

Heringe.neue saure GurkKen,
lich fräüsche
dter Würstechen
empfiehlt [16891

Julius Bethge,

6 Fraust

Leipzigerstrasse 2.

m Goelegenheits-Kauf für Landwirthe und Industrielle.

Kiürschsaft
friſch von der Preſſe empfiehlt [821

Otto Thieme.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeutſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1

24,0

Steinpappe gedeckt, leicht transportabel, soll zum halben Neubauwerth verkauft werden.
selbe eignet sich vorzüglich zur Feldscheune, Lagerhaus oder Fabrikgebäude.

Gefällige Offerten an R. Loest, Halle a/8. erbeten.

x 5,

Die Festhalle vom XI. Miütteldentschen Bundesschiessen zu IIalle a/S.,
60 mtr. lang, 34 mtr. tief, 10 mtr. hoch, freitragend, zum Ausmauern der verschalten Umfassungs-
wüände auch zum Einziehen einer durchgehenden Balkenlage in Geschosshöhe eingerichtet, mit

Die-
[16874

Von mehreren Seiten iſt mir zu Ohren gekommen, daß die Herren
Schmädt e Spiesel, Maſchinenhandlung hier, ſich als Erfinder der
g. Jgerſtrenmaſſchine, auf welche ſie ein Patent erworben, bezeichnet

Zur Richtigſtellung bin ich zu der Erklärung gezwungen, daß die
Herren Sehmidt Spiegel dieſe Düngerſtrenmaſchine nicht erfunden
haben, ſondern ich allein.

L. Schlender,in Firma: Ehricht Schlender,
Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen. [16906

Mit dem hentigen Tage verlegte ich meine Wohnung undComptoir nach meinem Grundſtück 4 4
Albrechtetrasse 16a

chrägüber der neuen Loge.
Halle a/S., den 6. Auguſt 1888. [16873re ohneW

Garautirt Bernſtein Fußbodenlack
echter

mit Farbe (kein Spirituslack)

der beſte und von Jedermanndauerhafteſte Fusshoden- Anstric leicht herzuſtellen.
Der Lack iſt bei tiefem Glanz über Nacht vollſtändig erhärtet, ohne nach

zukleben, wodurch der Fußboden ſofort wieder begangen werden kann.Jn Büchſen à 1 Kg in verſchiedenen Farben, Hrobeanfſtriche und Ge-
hrauchs anweiſungen zu haben bei

G. Oss Wald Geiſtſtraße 36.
Johannes Büdefeldt, Leipzigerſtr. 86.
C. Kaiser. Schmeerſtr. 24.

Jede Büchſe trägt die Schutzmarke der Fabrik. [14588

Nallescher Schiützenbuer mel.
Zum Eiuholen des Bundesbanners nach dem Rathhauſe verſammEi a elnEch die Mitglieder des Schützenönndes Mittwoen 9 Uhr Vormittags

in der Feſthalle im Parade Anzug mit Gewehr. [16899

Bestes eisernes Baumaterial:
Träger, Hartwichſchienen, Eiſenbahn

ſchienen, Sänlen, Fenſter, Treppen e.
Piverne Viehbarrièren m
liefere zu billigſten Preiſen.

Reichhaltiges Lager. 30jähr. Specialität.
Zahlreiche Referenzen.

Kataloge, Koſtenanſchläge u. ſtatiſche Berech

nungen unentgeltlich. [16865
Maſchi brik und EiſengiE. Leutert, r ieer, e heßere

S Dampfdrusch.
Steinkohlen-Briqquetts,

T Wwickauer u. Schlesische
Pechstücklkohlen

hält zum directen Bezug in 200-Centner-Ladungen ab Werke m 3
654Fuhren ab Lager empfohlen

SteinthorbahnhofOtto Westphal, Halle a. S., ne
Comptoir: Poſtſtr. 12.

Der Vorstand,

Pesthalle Bundesschiessen Halle a, S.
Die für Dienstag, den 7. Auguſt a e. angekündigte Inventar-

Auction wird, da das Feſt verlängert, bis auf Donnerstag, den
9. August er Vormittags 9 Uhr verſchoben.

„Vater Rhein“,
gr. Märkerſtraße 14,

Fernſprech- Anſchluß 169.

empfiehlt täglich

Pfirsich-Bowle
in bekannter Qualität.

prima Oderkrebse a. HWelgo-
länder Hummer

Diners von à 1,50 an
von 1-4 Uhr.

Speisen à la carte zu jeder
Tageszeit. [16862

Reſervirte Zimmer
geöffnet bis 12 Uhr Abends.

Saalschlosshrauerei
Giehbichenstein.

Heute Mittwoch, Nachmittags 4 Uhr

Gr. IUtär-Gogcert
der ganzen Capelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Regts. Nr. 36
Entré a Perſon 30 ([16895

O. Wiegert, Capellmeiſter.
Der Verkauf von Familienbillets

findet von jetzt ab nicht mehr ſtatt.
Die noch ausſtehenden Billets bitte
fleißig benutzen zu wollen, da mit dem
Beginn des Manövers, 14. Auguſt,
die Concerte ihren Abſchluß haben.

Victoria Theater.
Mittwoch. den 8. Auguſt.

Die beiden Reichenmüller.
Poſſe mit Geſang in 4 Acten.

ein, eigen. Gewächs, rein,
weiß a Ltr. 55 u. 70 Pf., roth

hein-
kräftig,

90
t

Tandyiriſgchaſtl. Voroi

für den Unterharz.
Die nächſte Verſammjung wird

diesmal im Hann'ſchen Gaſthofe in
Wippra Sonnabend, d. 11. d. Mts.,
Nachm. 2 Uhr ſtattfinden. Vorträge:

1. Milchcentrifugen.
2. Die beſten Erntemethoden.
NB. Eine Milchcentrifuge wird in

Thätigkeit gezeigt. [16880Die Damen werden hiermit noch
ganz beſonders eingeladen.

Auch Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſitzende.
Otto Peter-

Ein junger Menſch, welcher ſich in
den neueren Sprachen vervollkomm nen
möchte, wünſcht Stunde zu nehmen.
Reflektanten mögen mit Angabe des
Preiſes ihre Adreſſe in d. Expedition
der Halliſchen Zeitung unter 10
niederlegen. [16868

Joch bin von meiner
Reise zurück. („i6sos
Sanitätsrath Dr. Wilke.
Jnahresfest des BEekarts-

hauses bei Eckartsberga ſ. G. w.
Montag, den 13. Auguſt Nach 2 Uhr,16876) Der PFesthallenwirthBruno Woepel. Feſtprediger Hr. P. Junkelmann,

Aunerſtädt. [16660
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r

c

11.35
5.45, 7.39*, 10.15 11.9*, 11.40*, 2.5, 3.15 (fährt bis Naum- Jena

5, 9.35 (fähri bis Erfurt), 10.58*.
7.40, 11.34* (fährt bis Cottbus), 1.33*, 7 20 (fährt bis
5.10, 7.50 (fährt bis Eisleben), 9. 11.43*, 12.50 (fährt bis

Eisleben), 2.—, 5.50, 930 (fährt bis Nordh.), 10.37* 11.-- im

5, 6. 9.25 (fährt bis Halberſtadt.)

5.378, 7.9, 8.428, 353 u. 78, 11.28*, 1.12, 2.52, 4.278, 5.32

2.53, 7. 7*, 8.52 (kommt von Cöthen), 10.2, 1.26, 5.3*, 6.56,

4.21, 733 ſigrigt per Bitterfeld), 10.3, 11.3*, 11.33*, 1.50,
74.30*, 7.5 (kommt von Erfurh, 9.13* (kommt von Erfurt),

10.28, (kommt von Weißenfels), 5.14, 5.33, 8.16,
8.50, 9.11*, 10.49 (kommt von Apolda), 11. 14.

7.14, 10.5, 12.30 (kommt von Eisleben), 1.13

14 (kommt von Cottbus).
6.29 kommt von Eisleben), 6.55 (kommt von n

sleben), 8.55*, 10.35.

Sommer Fahrplan.
Abgang der Eiſenbah alte von Bahuhof Halle

Leipzig 3.10, 4.248, s 8.258,
3.8*, 6158, 7.15, 95, 10.47*, 11.-8.

Magdeburg: 8.33, 10,

Berliu: 4.36*, 7.25, 9.18*, 11.-, 1.40, 5.8

Thüringen burg), 5.23*, 6.

Poſen:
Caſſel:

(fährt bis Eisleben.)

Vienenburg: 5. 7.45, 11.35. 3.
Aukunft der Eiſenbak Ige auf Bahnhof Halle

Leipzigeivzis 7378, 323, 8578, 10.26*, 12.38.
Magdeburg: 8.58, 10.41*.

Verlin: 5.16*, 5.44

Thüringen:
1.9, 2.48

Poſen: 7.6, 12.56, 7.9*, 16.
Caſſel

(kommt von Ei
Vienenburg: 7.5 (kommt von K

10.5, 1.16, 4.55,
bedeutet Schnellzu

önnern), 8.10 (kommt von Halberſtadt),
8.50, 11.37.
g. s bedeutet Localzug.

Abgang und Antunſe der Privat-Perſonenpoſten Poſthof e
Nach Salzmünde: 6. V. 3. N. Von Salzmünde: 10. V. 7.30 2

10.15 11.408, 1.40, 8205,

7.19, 9.51, 10.50 (fährt bis Cöthen), 11,31*, 1.24, 3.8, 5.50,
12.33 (fährt bis Cbthen.

6. 8.55 9.19,

VilIIa,elegant eingerichtet, Tedräbeizung,

Eine ſehr ſchöngelenene, ſolid gebanute

Waſſerleitung, Vadezimmer. großen
Garten, iſt wegzugshalber ſehr preis
würdig unter ganz günſtigen Zahl-
ungsbedingungen zu verkaufen. Alles
Nähere durch Richard Bog

680 lfdm. altes,noch brauchbares Bauholz,
Durchſchnitt

verkaufen.
Zimmerplatz Königſtraße 23 e.
werden bis Freitag, 10.
Vorm. 11 Uhr erbeten an

Knoch e MKallmeyer,
gr. Märkerſtraße 23.

Offert.
Auguſt,

ew. ſtark u
Beſichtigung auf dem

[16878

Für mein Colonialwaaren-Geſchäft
ſuche zum 1 October er.
einen tüchtigen jüngeren
Conpn ck. a. Elb (16814

one e.0t to Riedel.
Detail Commis-Geguch.

Gr ein lebhaftes Colonialwaaren 8
war in einer Provinzialſtadt wird
zum baldigen Antritt ein ganz
tüchtiger und beſtens empfohlener
nicht zu junger Detail-Commis geſucht.

Offerten mit Angabe der Gehalts-
forderung und Beifügung der Zeugniß-
abſchriften werden unter Chiffre13 in die Expedition dieſes Blattes

[16887erbeten.

Abſetzferken
ſind zu

bei Corbetha.

der engliſchen frühreifen Race
agespreiſen wieder abzugeben

auf dem Rittergute Wengelsdorf
[16851

Kümmelstecklinge.
Zu eirca 10 Morgen hat abzugeben.

Preis nach Uebereinkunft.
Gröbers. Ferd. Knauer,

(16813

halbengliſche Hammel

Naumburg a. S.

50 Stück zur Maſt geeignete junge

hat abzugeben Rittergut Boblas bei
[16884Guſtav -Adolfs- Feſt.

Vom 4.--7. September d. J.
haben, die 42. HauptverſammlungAdolf Stiftung in Halle tagen zu

Preis zur Verfügung zu ſtellen.
bis zum 12. Auguſt Der

ſehen.
etwa tauſend Gäſte erwartet, von denen ein anſehnlicher Theil in Privat-
häuſern unterzubringen iſt. Jm Vertrauen auf die oft bewährte Gaſtfreund-
ſchaft unſerer verehrten Mitbürger erlauben wir uns die freundliche Bitte, uns
gitigſt ge V Wohnungen, ſei es unentgeltlich,

werden wir die Ehre und die Freude
des evangeliſchen Vereins der Guſtav-

Zu dieſer Verſammlung werder

Der Wohnungsausſchuß.
H. Lehmann, Banquier, Vorſitzender.

r Verndt, Gymnaſiallehrer. Drechsler Kaufmann.
D. Förſt Superintendent. Jacobi,

Albertz, Domprediger.Elze, Rehléäanwalt.

Kaufmann. Knibbe, andgerichtsrath.
Kramer, Realfchulinſpector. Dr. Naſemann, Director.Dr. Riehm, Gpmgſiallehret, Sa

16590) Schrader, Geheimrath.
ran, Oberprediger. Steger, Rector.

Wächtler, Paſtor.Aiiffonoſet für Halle und Umgegend

ſoll, ſo Gott will, Mittwoch, den 8. Auguſt Nachmittags 3 Uhr gut che
re

Die Predi et wird Herr Paſtor West- i.
hr in Freyberg's GartenAnſprachen d zu erwarten von Herrn Profeſſor D. Loofs, Ober-

Paſtor Wanechtier und Diaconus Rienter-
Um freundüche und Vorieg Theilnahme bittetorſtand des Miſſionsvereins. eins.

wirkung des Kirchengeſangvereins

St
phal aus Köthen
ſtatt.
prediger Sickel,

ßgelgarrt werden.
alten

der

Nachfeier findet 5/,

„Ulriciang“ in

Kömgliches Eisenbahn Betriebsamt

(Wittenberge-Leipzig).
Vmbau Bahnhof Malle.

Der ehemalige russische Hof am Leipziger Platz ſoll am Montag
den 13. Anguſt Vormittags 11 Uhr an Ort und Stelle öffentlich meiſtbietend

Die Verkaufsbedingungen können auf unſeremauf Abbruch verkauft werden.
Geſchäftszimmer im ghigſlnen n r eingeſehen, das Gebäude ſelbſt
in den Tagen vom H. bis 11. 2ſichtigt werden. Der J wer i

Halle a/S. den 3. Auguſt 1888

lugnuſt zwiſchen 10 und 12 Uhr Vormittags be
m Termin ertheilt.

[16372
Königliche EiſenbahnBauinſpection

(Cöthen-Leipzig).
Von Donnerstag, den 9. Angnuſt er. an

ſteht ein großer Transport
Bayrischer Zugochsen

ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf. [16871

Gebr. FVricdmann,
Halle a /S., Marfenstrasse Ia.

Eiseubahn-Directionsberirk Erfurt.
Verkauf

der beim Umbau der Elbeifenbahn-
brücke bei Wittenber getyonunonenalten Eiſentheile, beſtehen in rot. 244 t

en und Schmiedeeiſen und 39 t Guß-
eiſen

Termin am 18 Anguſt d. J. Vor
enittags 11 Uhr im Büreau der unter
zeichneten BauJnſpection. Bedingungen
und Preisverzeichniß können von dort

portofreie Einſendung von 45
ezogen werden. Die Angebote ſind poſt

frei verfiegelt mit der Aufſchrift: „Angebot
auf den Kauf der alten Eiſenthei e an
der Elbbrücke bei Wittenberg“ bis zum
genannten Tage einzureichen. [16811

Wittenberg, den 1. Auguſt 1888.
Königliche Eiſenbahn-BanJnſpection.

24,000 Mark ſichere erſte
Stadthypothek zum 1. October cr.

geſucht [16896Offerten unter S. 500 bef. die
Exped. d. Zeitung.

Auction.
Donnerſtag, den 9. ds. Vorm9 Uhr an verſteigere ich Geiſtſtr. 42

hier auf Antrag des Conecursver-
walters Herrn „Krug hier die zur
Otto Kathe'ſchen Concnrsmaſſe
gehörigen Gegenſtände, insbeſondere:

div. Wollwaaren, Leinen, Barchent,
Flanell, Koſen- u. Rocſſtoff, Vett
zeuge, Seilerwaaren, Peitſchen-
ſtöcke, Ketten, Colonial u. Mate-
rialwaaren, 4 Kiſten Seife, 4 Mille
Cigarren, i Kaffee »Brennmaſchine,

Auction.
Mittwoch, den 8. ds. Vorm. 11

Uhr verſteigere i Geiſtſtr. 42 hier
zwangsweiſe und einKleiderſchrank, 1 Küchenſchrauk,

1 Kommode, 1 Tiſch referneh auf reiwiügen Sintrag:

1 eiſernen Geldſchrank.
Hiürsceh.

16905)] Gerichtsvollzieher.

Ein Eckhaus,
an zwei Hauptſtraßen Gera's gelegen,mit flottem raterialmagrengefeväft iſt

für den Preis von 38,500 zu verkaufen. An erſter Stelle iſt ein feſt
ſtehendes Kapital von 25,000 zu
4 Miethsertrag 2150 Anzahl-
ung 46000 [16879Albert Paul. Baumeiſter.Gerag, Reuß

Eine in vollem Betriebe befindliche,
in der Provnz Sachſen belegene

ſei es für einen mäßigen
Meldungen nimmt jeder der Unterzeichneten

[16653

vor FBrüderstr, 6 W
S HALLE A. S. 0
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes
ununterbrochengeöffnet von 8--8Uhr.

Fernſprecher 151
für Halle und answüärts.

Heirat.Junges geb. Mädchen, 23 Jahr, vonfgangenehm. Erſcheinung. heitr. Ebarakt.

u. häuslichem wirthſchaftl. Sinn,tadelloſem Ruf u. ans achtbarer
Familie ſtammend, m. ca. 3000Tolr. disponibl. Vermögen, wünſcht

ſich mit einem Beamten, jedoch nur
mit einem ſolchen entſprechend. Alters

gleichen Eigenſchaftenheirathen. f. m.
sub B. g. 75201Mosse, Halle a/S.

i

Zum 1. September wird ein zu-
verläſſiges KRindermädchen,

oder inderfran zu einem Kind
welches mit der Flaſche genährt
wird, geſucht. Zeugnißabſchriften
zu ſenden an Frau T
Saeuberlich, Mittel-Edlau bEönnern a. Saale. [16903

Offene und geſuchte
Stellen

n

Stellengeſuche
und Angebote

finden die weiteſte und zweckent
Wremendſte Verbreitung durch

Hallische

Inseratenblatt.
e ſerate die ögeſpaltene Pefſf

zeile zu 15 werden in der
Expedition
gr. Märkerſtraße II

angenommen.

Oekonomie-dcholar gesucht.
Auf ein größeres Rittergut bei

Leipzig wird ein junger Mann als
OeconomieScholar geſucht. Off.
unter Z. R. 410 Jnvaliden-
dank Leipzig erbeten. 16812

Ein junger Landwirth, welcher 2
Jahre Praxis hinter ſich hat, ſucht,geſtützt anf gute Zeugniſſe, behufs

weiterer Ausbildung in ſeinem Be-
rufe Stellung als Verwalter oder
Volontair-Verwalter, am liebſten aufkleinerem Gute unter directer Leitung

des Prinzipals. Gefl. Anerbieten u.
G. 15 in der Expedition dieſer Zei-
tung erbeten.

Maſchinenfabrik
mittleren Umfanges, verbunden mit
Kupfer u. Keſſelſchmiede, ſowie Eiſen
u. Metall -Gießerei, iſt preisw. zu ver
kaufen. Die Fabrik iſt mit guten
Speeialitäten aus sgeſtattet und läßt ſich
bedeutend erweitern. Die Zahl der
Arbeiter betrug 1885 40, 1886 60, 1888
90 Mann. Reflectanten belieben ihre
Adreſſen sub 14 niederzulegen in
der Expedition dieſer Zeitung. [16909

Für 1. Oktober d. J. findet ein ſoli-
der junger M ann auf einem mittel-roßen Gute in Thüringen Stellung als
Kecenowie Eleve unter directer Lei-
tung des Beſitzers, (16883 S

Anerbietungen unter U2 an die
Expedition dieſer erbeten.

Ein nicht zu junger Vertralter fürHof- und Feld wird per 1. Oktober
für ein größeres Rittergut geſucht.
Gefl. Adr. ſind in der Exped. d. Ztg.
unter Chüſffre 7 niederzulegen.

der jetzigen
l Frau Commerzienrath Steckner,

zur Erlernung der Wirthſchaft ge

Ein tüchti er Aufseher in den
dreißiger Jahren, verheirathet, der mit e
hieſigen und fremden Leuten gut umzu
gehen verſteht, findet zum 1. Oktober S

auf einem größeren S
Schriftliche MNgdungen ſind zu

L. 41 Tröbs-[16815

d. J. Stellung
Gute.
richten unter Z.
dorf a. d. Unſtrut.
J Juſpector, Verwalter Hgtmeiſter,

Kutſcher ſuch. Stell. d. Fr iedrich
Grosse Steinweg l. [16893

Ledige Knechte, Haus u. Viehmädch.
werden bei hohem Gehalte geſucht d.

r. Klarx, kleiner Schlamm 1. [168945 S ein voits zwirthſchaftlich gebildeter SEin junger Mann, mit guter Hand
ſchrift, ſauberer Zeichner, ucht 27,
beſchäftigung. [16369Off. 11 a. d. Exdedition.

Ein Bäcker, Ofen-Arbeiter, welcher
Weißwaaren auf Trögel ſowie Brod-
backen gründlich verſteht, wird ſofort
geſucht von Rudolph euſel, 9

meiſter, Muttlanu. 16885
Eine Köchin,

welche Hausarbeit übernimmt, z
bei e em Lohn [168Schloß Freyburg a. U.

Frau Oberförſter Fitzan.

Köchinper Aufang September er. geſucht.
Siminer's Weinstuben,Leipzig, Petersſtraße 27. (iss82

Eine perfecte Köchin ſucht zum
1. Oktober wegen Verveirarhnr

Martinsberg 12.
Anſtändiges, Dienſtmädchen

Tteres
Oktober geſucht: Alter

Frau Dr. Hamel.
l16890

Ein geb Mädchen, welches ineinem Weh Reſtaurant erzogen, das

Kochen und den Vertauf am Buffet zu
führen verſteht, ſucht zum 1. October
der ſpäter Stellung als Buffetmnamſell

dergl. Off. u. H. II. 10 Jenag,poſtlogerad erbeten. [16886
Ein geſetztes Mädchen, welches kochen

kann und etwas Hausarbeit mit über-
nimmt, ſofort oder zum 1. Ogtob er ge
ſucht von Frau Geheim-Rath Dryander,
Jägerplah 12. [16867
Ich ſuche zum 15. Auguſt zur

Wartung eines kleinen Kindes ein nicht
zu junges Kindermädchen [16875

Frau Lieutenant Müller,
geb. Bartels.

Heinrichſtraße Nr. 7.

Zum ſofortigen Antritt wird auf
ein Rittergut in der Nähe Sonders-
hauſens ein junges anſtändiges Mädchen

ſucht.
die Expedition d

Gefällige w. zu ſenden an
Ztg. unter ter

Zum ſofortigen Antritt ſucht ein
ordl. Dienſtmädchen

F. E. Koegel,16911)] Geiſtſtr. 30.
Zur unentgeltlichen P der

Landwirthſchaft wird ein nes a
chen geſucht. Adreſſen bittet Ipoſtlagernd Hohenthurm. Weers

Vermiethuugen.

Ein kleiner oder mittelgr. Laden
in guter Lage geſ. Off. erb. L. 93
hauptvoſtlagernd. [16877

Die Bel-Eta
Hündelſtraßeiſt zu vermiethen und kann e.

ſofort bezogen werden. Näheres
16900] Mühlweg 10 parterre.

zum 1. Juli u.Wohnungen Wiese
ſowie 1. April 1889 in verſchied. Größen
von 80 Thlr. an bis zu den Jeganteſten
mit Badeeinrichtung (800 Thlr.), auch
Pferdeſtall und Zubehör, ſowie Läden
und Werkſtätten für jedes Gewerbe
mit u. ohne Wohnungen, auch Kellereien
ſind zu vermiethen. [16498

VingringerHeinrichſtr. 4, part.
Sprechſtunden früh bis 11 ühr u. 24.

Prühlweg Nr. 49
ſind herrihaftt, ohnungen à 1100,
1200 u. 1300 -4. per 1. Octbr. a. er.od. ſpäter zu vermiethen. Näheres i.
Contor Königſtraße 6 part. [[II6763

W. Sgerplatz 13

2frudl. ger. Wohn. z. 480 bzw. 360. 7z. erfr. Wörmützeritruße 43 E.
Gut möblirt. Zimmer zu gehen

16757] Forſterſtraße 12 II r.

große Märkerſtraße e71.

Annoncenannahnme
für Halliſche Zeitung u. alle hie- S
ſigen und auswärtigen on gelungen S
Ununterbrochen of

Uhr.

Eine gute Lebens Verſich
Bank e an verſch. Orten
Haupt Agenturenei Haupt ebenſo werden Ver

treter gegen hohe Proviſion ge
ucht. Geeignete Reflect. bel. ihre
(dr. mit kurz. Angabe der Ver S

hältniſſe unter A. U. 4370 e
an Raasenstein e Vog- S

Q I1er, Halle. [16907 S
Ge)ncht ſofort

unger Mann,der flott in's Jranzöſiſche uid

Engliſche überſetzen
Privatseretair

Gehalt Mk. 150 monatlich.
Offerten unter D. L. 1603 be Sfördern Haasenstein e
Vogiüer, Fraukfurt a M.

gerwann Bödep, m
Bitterfeld.

AnnonceurAnnahme
für die „Halliſche Zeitung u.
andere eine zu Original-

n Gangn önem Barte r n aner

Kreisſtadt von 209,000
für Rentiers vaſſend, ſeiner
Lage und Räume wegen ſich
auch zu einem Materialgeſ r
eignend, iſt unter günſtigen
dingungen ſehr preiswerth zuveetan en. O ferkei unter G.
H. d. d. An oneen Erdeditivn
v. Hermann Rö der, Bitter-
feld erbeten. [16834 9

Ein Rittergut
atte Ziegelei u. Drain5

röhren Fabrikation
im Nebenbetriebe, Prov. Sachſen,
Nähe von Leipzig, nur 20 Min.
z r Bahnſtation, mit vollſtänigem lebenden u. h Jnven- d
tar veränderungshalber ſofort zu Derkaufen. Zum Gute ges ören

orgen ertragreicher Acker
Wieſen, Gebäude u. J Je gn beſten Zuſtande. Zur Ueber

nahme ca. 200,000 Marerforder Selbſtkäufer er
fahren Näheres unter 1421 B.
durch die nuonren S Ditiyn
von Hermann der inVitterfeld. fless6 D

Mit den neuen Schnelldampfern des
Norddeutschen Lloyd

fanu man die Reiſe von
Bremen nach Amerika

T in 9 Tagen J

m dent en Aen desUorddentſchen Lloyd

Anſre len
Südamerika.

von nach

1 Laden- Einrichtung c. o u i mit Bahn Anſgint Ztkergut e u fenach wird rc. n Näheres bei dem Haupt- Agenten
zu kaufen geſuc um Sept. ein Lehrling geſucht Hochherrſcha ohnung m. Gar-irseh. Offerten unter S Expek ten Lehrgeld nach Uebereinkunft. Offerten ten ktober Wilhelmſtr. 21 a. W. Vockeroh, Magdeburg,

erichts-Vollzieher. dieſer Zeitung. unt. G Exped. d. Ztg. [16818 [16888 Kronprinzenstrasse 8
Verantwortlich L. Lehmann (Jnſer ate) Halle a. S. Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitu nExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr bis 7 Uhr Abends.
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